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SchlaumacherD I E

COLLECTION
in Kooperation mit 

Value-Journal und Grafische Revue

DRUCKMARKT

Natürlich dürfen und können Sie sich selbst infor mieren. Sie können sich durch Berge

von Papier wühlen, um entweder irgendwann den Überblick zu verlieren oder doch

auf die Informa tionen zu stoßen, die Sie suchen. Aber warum? Diese Arbeit haben wir

schon längst für Sie erledigt! 

Die ›Druckmarkt COLLECTION‹ ist eine Samm lung ausgewählter Themen aus Kom -

mu  nikation, Medien produktion, Print und Publishing. Die Aus gaben greifen theo re ti -

sche, prak tische und tech nische As pek te auf, werden kom pakt und lese freundlich auf-

bereitet und ständig ak tualisiert. 

Jede einzelne Ausgabe hilft beim Entscheidungsprozess und bietet Evaluations-Unter-

stützung. In Communiqués zu aktuellen Trends, Dossiers zu speziellen The men oder

White Papers zu künfti gen Entwicklungen sowie Marktüber sich ten samt re dak tioneller

Begleitung als ›Inves t itionskom pass‹ bündeln ›Druckmarkt‹, ›Value-Journal‹ und die

›Grafische Revue‹ ein Fachwis sen, das seines gleichen sucht.

Investitionskompass
Digitaldruck
Farbe und Schwarzweiß:
erläuternde Artikel und
umfangreiche Marktüber -
sichten.
Oktober 2010.
36 Seiten, A4. 
19,90 € / 24.90 CHF.
Zu bestellen im Internet.

Dossier
E-Commerce
Web-to-Print, Web-to-
Business und Cloud Com -
puting werden an Praxis-
Beispielen erläutert. 
Oktober 2010.
28 Seiten, A4. 
19,90 € / 24.90 CHF.
Zu bestellen im Internet.

www.druckmarkt.com

Dossier
Print Szenario 2011
Die Kommunikation im
Umbruch. Die Chancen
und Stärken von Druck
und Werbung.
März 2011
28 Seiten, A4
19,90 € / 24.90 CHF.
Zu bestellen im Internet.

Investitionskompass
Drucker und MFPs
Marktübersichten und
erläuternde Artikel zu A3-
Druckern und Multi funk-
  tionssystemen.
April 2011
28 Seiten, A4, davon
8 Seiten Übersichten.
19,90 € / 24.90 CHF. 
Zu bestellen im Internet.
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Investitionskompass
Computer-to-Plate
Marktübersichten und
erläuternde Artikel zu
CtP-Systemen für Akzi -
denzen und Zeitungen.
Juni 2011
32 Seiten, A4, davon
11 Seiten Übersichten.
19,90 € / 24.90 CHF. 
Zu bestellen im Internet.
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Die ›Druckmarkt impressions‹ sind eine gemeinsame Publikation von Druck -

markt und Druck markt Schweiz. Deshalb wollen wir auch Schweizer Themen

darstellen. Und die sind zurzeit wirklich spannend. Da braut sich offenbar

etwas zusammen, was jenseits der ansonsten eher besonnenen Schweizer

Art zu finden ist. Die Drucker sind in höchstem Maße gereizt (siehe unseren

Beitrag auf Seite 16). Was einmal an dem für die Schweiz äußerst ungünsti-

gen Wechselkurs des Franken zum Euro liegt, was aber auch an der gesam-

ten Situation der Schweizer Branche liegt. Und damit sind die Kollegen aus

den Kantonen gar nicht mehr so weit weg von den Problemen, die Drucker

in Deutschland haben.

Denn die sind auch nicht ohne. Nur einige Eckdaten dazu: Die Zahl der Be -

triebe ging gegenüber dem Jahr 2000 um 27,8% zurück. Damit sind der

Branche in den vergangenen zehn Jahren 3.879 Betriebe verloren gegangen.

Das kommt nicht von ungefähr. Die Ertragslage in der Druckindustrie ist

durch steigende Kosten bei Papier (bei Verpackungspapieren sogar bis zu

36%), Druckfarben (+1,3%) und Druckmaschinen (+1,6%) erheblich belas -

tet. Alarmierend sind zudem die Energiepreise, die im Vergleich zum Jahr

2005 um 22,6% teurer geworden sind. Und es kommt noch dicker: Wie der

bvdm-Präsident Rolf Schwarz berichtet, ist eine Stunde Arbeit in der deut-

schen Industrie um 47% teurer als im EU-Durchschnitt. Es sei an der Zeit,

sagt Schwarz, dass die Politik die mittelständischen Unternehmen endlich

spür bar entlastet (mehr dazu auf Seite 6).

Doch lamentieren nützt nichts, weder in der Schweiz, noch in Deutschland.

Es sollte ein Ruck durch die Branche gehen: Die Probleme bewältigen wir

nicht gegeneinander, sondern nur miteinander!
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editorial
INHALT
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portal
KREUZ & QUER

Soeben ist das ›Marketing-Glossar‹
des Druckmarkts erschienen. Es be -
schäftigt sich mit den Märkten, den
verschiedenen Marketing-Konzep -
ten, dem Produkt-, Preis- und Dis -
tribu tions-Mix sowie der Mischung
aus Kommu nikation, Werbung,
Public Relations, Verkaufsförderung
und nicht zuletzt dem Verkauf. Auf
180 Seiten kommen nicht alleine

theoretische
Grundlagen zur
Sprache, viel
mehr ist das
›Marketing-
Glossar‹ an der
Praxis der
Druck- und
Medienindus -
trie mit Bei -
spielen ange -
lehnt. Da mit
wird es zum

Nachschlagewerk, das mit falschen
oder zweifelhaften Zuordnungen
aufräumt und täglicher Begleiter
sein sollte. Das  Glossar kann im
Internet bestellt werden.
V www.druckmarkt.com

Die effiziente Verknüpfung unter -
schiedlicher Dialogkanäle –sowohl
Offline als auch Online – stand im
Mittelpunkt der mailingtage vom 
8. bis 9. Juni in Nürnberg. 7.023
Marketing- und Kommunikations-
verantwortliche holten sich im Zuge
dessen Anregungen und Inspira -
tionen bei den 380 Ausstellern und
in mehr als 140 Vorträgen. Erstes
Ergebnis der Veranstaltung: Alle an
der Messe Beteiligten und die Be -
sucher ziehen ein positi ves Resü -
mee. Wir werden noch berichten.

AlphaPicture, der Spezialist für
Bildpersonalisierungen, macht
einen weiteren großen Schritt. Auf
den Mailingtagen Nürnberg prä sen -
tiert das Unternehmen seine neue
Schnittstelle zur Integration in Mar -
keting Management Systeme. Zehn
Systemanbieter wie Hiflex oder
Print data haben sich bereits ent -
schieden, die Bildper so nalisie rung
von AlphaPicture in ihre Sys teme
einzubinden.
Die API (Application Programming
Interface) erlaubt nach einmaliger
Einrichtung den vollen Zugriff auf
die Bilddatenbanken und Dienst -
leistungen von AlphaPicture – in -
klu sive Stapelverarbeitung für per -
sonalisierte Bilderserien zum Ein -
satz bei One-to-One Mailings in
Print, Online und Mobile.
Der Vorteil der neuen Schnittstelle
ist auch die schlanke Integration
dank Cloud-Computing. AlphaPic -
ture setzt konsequent auf Software
as a Service (SaaS) und reduziert
damit den Aufwand beim User auf
ein Minimum. 
V www.alphapicture.com

Wo andere Ur -
laub machen
(vor der groß -
ar tigen Ku lis se
von Eiger, Mönch
und Jungfrau),
produ ziert die
Schlaef li & Mau -
rer AG seit An -
fang 2010 mit
einer Speed -
mas ter XL 145
Fünffarben plus
Lackierwerk. Es
ist schweizweit
die erste Groß -
formatma schine
dieser Art. Auf
der XL 145 wer -
den Geschäfts -
berichte, Kata -
loge, Magazine,
Kalender, Land -
karten und Dis -
plays herge -
stellt. Den Arti -
kel über XL-An -
wender lesen
Sie ab Seite 28.

15
MiLLiArDen APPs

sind nach Angaben von Apple in drei
Jahren von über 200 Mil lionen iPho-
ne-, iPad- und iPod touch-Anwen-
dern heruntergeladen worden. Der
App Store bietet mehr als 425.000
›Applications‹. Dafür hat Apple bis
Juli 2011 über 2,5 Mrd. US-$ an Ent-
wickler ausbezahlt. Wieviel er daran
verdient hat, hat der Computerher-
steller nicht mit geteilt.

Wo und wie werden eigentlich
Schreibhefte und andere Schreib -
waren hergestellt? Und wie sollte es
anders sein? Aus diesen Rollen und
Einzelbogen entstehen im Format
Werk in Österreich Schreibblöcke,
Schreibhefte und vielfältige andere
Produkte für Büro- und Schulbedarf.
Mehr dazu auf Seite 32.

Auf dem Offen bacher ›Sheetfed
Summit‹ zeigte manroland, wie le -
bendig Druck im Online-Zeitalter ist.
In Poing präsentierte das Océ ›Pro -
duction Printing Summit‹ Lösungen
für Geschäftsmodelle im Digital -
druck – und brachte Erkenntnisse
über die Kooperation der beiden
Unternehmen. Mehr auf Seite 36.
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›Die Medienmacher – Print & Digi -
tal‹ heißt der Nachwuchswerbefilm
des Bundesverbandes Druck und
Medien. Er zeigt anschaulich, wie
Printprodukte entstehen und wel -
che Berufe daran beteiligt sind.
Vorgestellt werden vor allem die
neuen Berufe der Druck- und Me -
dien wirtschaft, in denen ab August
ausgebildet werden kann. Der Film
kann mit einem DVD-Player in HD-
Qualität oder mit einem PC oder
Mac abgespielt werden. Er gliedert
sich in fünf Einzelmodule: Einfüh -
rung, Medien gestaltung, Medien -
technik Druck, Medientechnik
Druckverarbeitung und Ausblick.
Der Film ist auch auf den Internet -
seiten der Druck- und Medienver -
bän de integriert und kann auf
Smartphones abgespielt werden. 
Zu beziehen ist der 20-minütige
Film als DVD über www.point-
online.de unter der Art.-Nr. 84047
zum Preis von 10,00 €. 
V www.bvdm-online.de
V www.bvdm-online.de/bildung/
Video.php

portal
KREUZ & QUER

Wissen, wo es lang geht ... DRUCK MARKT
macht Ent schei der entscheidungssicher.

Die Fülle an Nachrichten, die wir in unseren gedruck ten Aus-

gaben nicht unterbringen oder die News, die nicht auf das

nächste Heft warten können, finden Sie im PDF-Magazin

›DRUCKMARKT impressions‹. Die etwa 14-tägig erscheinen-

den Ausgaben beschäftigen sich vor allem mit technischen

Themen rund um Premedia und Prepress, um Druck, Verede-

lung, Finishing und Verpa ckung bis hin zur Medien- und Zei-

tungsproduktion und anderen relevanten Segmenten der

Print- und Publishing-Industrie.

›DRUCKMARKT impressions‹ ist kein gewöhnlicher Newslet-

ter, sondern ein vollwertiges Magazin, das neben der Print-

Version von ›DRUCKMARKT‹ erscheint und die mo derne Form

einer Fachzeitschrift repräsentiert: mit Bildstre cken, Nachrich-

ten, Hintergrundberichten und Links zu wei terfüh renden In -

for mationen. Das macht ›DRUCKMARKT im pres sions‹ zum

lebendigen Medium, das die Bericht erstattung des ›DRUCK -

MARKT‹ aktuell ergänzt. Kostenlos zu abonnieren unter:

www.druckmarkt.com

ZWISCHEN DEN DRUCKMARKT-AUSGABEN

impressions
Das erste PDF-Magazin für Kommunikation, Design, Print & Publishing

DRUCK MARKT

nur im internet:

Alle 14 Tage!

KONJUNKTUR-TELEGRAMM

Die Einschätzungen zur aktuellen
Geschäftslage in der Druckindus -
trie haben sich im Juni verbessert,
sind aber mit –7% der Salden aus
positiven und negativen Einschät-
zungen noch negativ. Vor allem die
Auftragsbestände des Vormonats
werden wieder besser, wenn auch
weiterhin negativ, beurteilt. 
Der Abstand zur Geschäftslage-
beurteilung der Gesamtindustrie
beträgt weiterhin 56%, da in der
Gesamtindustrie die Geschäftsla-

ge wesentlich besser eingeschätzt
wird.
Auslandsgeschäft: Etwa 40% der
befragten Dru ckereien sind nach
den Ergebnissen des ifo-Konjunk-
turtests im Aus landsgeschäft tätig.
Ihre Beurteilungen der Aufträge
aus dem Ausland sind mit –10%
unverändert schlecht.
Im nächsten Quartal: Das Ge -
schäftsklima stellt sich durch die
gestiegenen Geschäftserwartun-
gen  mit +7% als deutlich verbes-
sert dar. Die Erwartungen für das
Auslandsgeschäft sind auf 9% der
Antwortsalden gestiegen.
Im nächsten Halbjahr: Die Ge -
schäftserwartungen haben einen
weiteren Sprung um 9% auf +21%
gemacht, denn 28% der Druck -
unternehmer erwarten eine Ver-
besserung der Geschäftslage in
sechs Monaten, 7% erwarten eine
Verschlechterung, 65% keine Ver-
änderung. Im gleichen Vorjahres-
monat lagen die Erwartungen
noch bei +5%. 

V www.bvdm-online.de
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Firmenkooperation 
COLOR GRUPPE MÜNCHEN UND
DINAUER GMBH
Die Color Gruppe München mit
deren Einzelfirmen und die Puch -
heimer Dinauer GmbH mit ihren
Onlineportalen ›Printello.de‹ sowie
›IhrDrucker.de‹ kooperieren. Wäh -
rend die Color Gruppe ihre gesam-
te Offsetproduktion in neue und
größere Räumlichkeiten auslagert,
verlegt der Puchheimer Medien -
betrieb seinen Firmensitz nach
München in die Räumlichkeiten der
Color Gruppe.
Beide Firmen begründen zusammen
ein Produktionsnetzwerk. Durch
dieses neu geformte Netzwerk wer -
de das bisherige Produktportfolio
zum Nutzen der Kundschaft ausge -
wei tet, heißt es in einer Mitteilung.
Beide Firmen behalten danach ihre
Eigenständigkeit und auch die bis -
herige Eigentümerstruktur werde
unverändert beibehalten.
Durch die effizientere Auslastung
der in München vorhandenen Pro -
duktionsanlagen, der Bündelung
des Know-hows, gepaart mit neuen
Vertriebskanälen, wollen die beiden
Unternehmen ihre Wettbewerbsfä-
higkeit erhöhen.
V www.color-group.de

KBA
BILANZ NACH FÜNF MONATEN
POSITIV
Von mehr Aufträgen bei Bogen -
offset- und Sondermaschinen in
den ersten fünf Monaten des lau -
fenden Geschäftsjahres als im
Vorjahr berichtete Helge Hansen,
Vorstandsvorsitzender der Koenig
& Bauer AG, bei der 86. Haupt ver -
sammlung des Herstellers in Würz -
burg. Sorgen bereitet dagegen das
Geschäft mit Rotationsanlagen.

Heidelberger Druckmaschinen
WIEDER ZURÜCK 
IN DER GEWINNZONE
Heidelberg hat im Geschäftsjahr
2010/11, das vom 1. April 2010 bis
31. März 2011 lief, den Auftrags -
eingang und den Umsatz gegen -
über dem Vorjahr gesteigert. Der
Umsatz stieg um rund 14% auf
2.629 Mrd. €. Das operative Ergeb -
nis verbesserte sich und kehrte
nach zwei Verlustjahren in die
Gewinnzone zurück.

30% Umsatzplus
MASCHINENHERSTELLER KAMA
IM AUFWIND
Der Dresdner Maschinenhersteller
KAMA GmbH hat das Geschäfts  jahr
2010/11 (bis 31. März) mit einem
Umsatz von 9,33 Mio. € abge -
schlossen und steigerte damit den
Umsatz gegenüber dem Vorjahr um
30%. »Ziel für das kommende Jahr
ist ein Umsatz von über zehn Mil -
lionen Euro«, sagt KAMA-
Geschäftsführer Marcus Tralau. 

Ipex zieht nach London um 
2014 IM HERZEN VON LONDON 
IN DEN ROYAL DOCKLANDS 
Die Ipex 2014 wird nicht mehr in
Birming ham, sondern im interna -
tionalen Messe- und Konfe renz -
zentrum ExCeL in London stattfin -
den. Damit kehrt die Messe wieder
an ihren früheren Austra gungsort
zurück, nachdem sie seit 1980 auf
dem NEC stattgefunden hat te. Die
Ipex 2014 wird vom 26. März bis
2. April stattfinden.

news
MARKT & ZAHLEN

»Die deutsche Druckindustrie konnte im Jahr 2010 nicht von der guten Ent-
wicklung der Gesamtwirtschaft profitieren«, berichtete Rolf Schwarz, Präsi-
dent der Bundesverband Druck und Medien, anlässlich der bvdm-Jahres -
pressekonferenz. Während das verarbeitende Gewerbe mit 14,5% zwei stel -
lig wuchs, verlor die Druckindustrie weitere 2,5% ihres Umsatzes. 2010 er -
wirtschafteten die rund 10.000 Unternehmen der Branche einen Umsatz von
circa 20,3 Mrd. €. Dabei stieg die Kapazitätsauslastung der Druckbetriebe im
Jahresdurchschnitt auf 81,8% und damit um 3,3% gegenüber 2009.

Seit Anfang 2011 habe sich die Lage der Druckindustrie leicht
verbessert, er läuterte Schwarz. So seien die Umsätze der
Betriebe mit mehr als 50 Be schäftigten bis April 2011 um
4,6% gestiegen, doch deuteten die Einschätzungen für das 1.
Halbjahr wieder auf rückläufige Zahlen hin. Der bvdm erwar-
tet daher für 2011 bestenfalls eine Stagnation beim Umsatz. 

Zudem ist die Ertragslage in der Druckindustrie durch steigende Kosten bei
Papier (bei Verpackungspapieren bis zu 36%), Druckfarben (+1,3%) und
Druckmaschinen (+1,6%) erheblich belastet. Alarmierend sind für den Ver-
band außerdem die hohen Energiepreise (+4,3%). Im Vergleich zum Basis-
jahr 2005 weisen diese eine Wachstumsrate von 22,6% auf. 
Einen eindringlichen Appell richtete der bvdm-Präsident an die Politik, die
mittelständischen Unternehmen endlich spürbar zu entlasten. Eine Stunde
Arbeit in der deutschen Industrie sei im Jahr 2010 um 47% teurer als im EU-
Durchschnitt. bvdm-Präsident Schwarz: »Arbeits- und Personalzusatzkosten
müssen begrenzt werden, damit die Druckunternehmen in Deutschland im
europäischen Vergleich wettbewerbsfähig bleiben.«
Diese Entwicklungen haben wohl auch dazu geführt, dass die Zahl der Be -
triebe um 27,8%, die der Beschäftigten um 28,8%, gegenüber dem Jahr
2000 gesunken ist. Damit sind der Branche in den vergangenen zehn Jahren
3.879 Betriebe und 64.140 Beschäftigte verloren gegangen. Aktuell arbeiten
rund 158.750 Mitarbeiter in der deutschen Druckindustrie, das sind 4,3%
weniger als im Vorjahr 2009 (165.903).
V www.bvdm-online.de

BVDM ERWARTET FÜR 2011 UMSATZ-
STAGNATION

Strukturwandel dämpft Aufschwung FFI Juniorenworkshop 
ZEITGEMÄSSE 
FÜHRUNGSINSTRUMENTE 
Auf Einladung von Lothar Ruhnke,
Sprecher des FFI-Vorstands, haben
sich die FFI-Junioren bei Höhn Dis -
plays + Verpackungen in Ulm ge -
troffen, um in einem einein halbtä -
gi gen Workshop über zeitge mäße
Führungsinstrumente zu dis ku tieren
und deren Anwendung in Simula -
tio nen zu erproben. Der Workshop
gab Möglichkeiten, die wichtigsten
Werkzeuge des effekti ven Führens
von Mitarbeitern und Mitarbeite -
rinnen für ihren Führungsalltag
nutzbar zu ma chen. Der Workshop
wurde somit zum praktischen
Lernfeld ziel- und lösungsorientier-
ter Führungsmethoden. Zwar
standen die Führungs instrumente
im Mittelpunkt des Work shops,
doch bot das turnusmä ßi ge
Zusammentreffen der knapp ein
Dutzend FFI Juniorinnen und Junio -
ren wieder vielfältige Möglich kei -
ten, sich auch über Aktuelles und
Fachliches aus der Faltschachtel-
Branche auszutauschen. Ein High -
light war dabei die Betriebsbesichti-
gung im Ulmer Werk von Höhn
Dis plays + Verpackungen GmbH, in
dem auf den modernsten Druck-
und Verarbeitungsmaschinen hoch -
wertige Faltschachteln und Displays
aus Karton hergestellt werden.
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news
MARKT & ZAHLEN

KURZ & BÜNDIG & KNAPP

Der FFI (Fachverband Faltschachtel-Industrie e. V.) begrüßt die Deutsche Papier Vertriebs GmbH und die ClimatePartner GmbH als neue assoziierte Mitglie-
der. • Seit 1. Juli 2011 führt Swiss Post International Germany das Katalogportal 123kataloge.de weiter. Bisher wurde die Internetplattform von einem Joint
Venture von Swiss Post und Hermes betrieben. • Ricoh Europe wird das Dokumentenmanagement-System DocuWare europaweit in sein Lösungsportfolio
aufnehmen. • Anfang Mai hat die Dr. Hönle AG eine neue Handelsgesellschaft in Shanghai gegründet und damit ihre eigene und die Präsenz ihrer Tochter-
unternehmen, darunter der Klebstoff-Spezialist Panacol, erheblich verbessert. •  Die Konica Minolta Business Solu tions Deutschland GmbH ist neuer Partner
der Igepa group. Ab sofort vertreiben sechs Gesell schaften des Papiergroßhändlers in Europa Digi tal drucksysteme und Software lösungen von Konica Minol-
ta. Die Band breite des Angebots reicht von Sys temen für die Schwarz-Weiß-Pro duk tion bis zum Farbproduk tions druck mit der bizhub Press C8000. 

Druckindustrie Tarifergebnis
ABSCHLUSS BIETE HOHE
PLANUNGSSICHERHEIT
Bei den Tarifverhandlungen in der
Druckindustrie haben sich Arbeit -
geber und Gewerkschaft auf einen
neuen Lohntarifvertrag mit einer
Laufzeit von 33 Monaten geeinigt.
Die Einigung sieht eine Einmalzah -
lung in Höhe von 280 € brutto mit
der Lohnabrechnung für September
2011 vor, eine lineare Lohnerhö -
hung von 2% ab 1. August 2012
sowie eine Einmalzahlung in Höhe
von 150 € brutto, die mit der Lohn -
abrechnung im Juli 2013 ausge -
zahlt wird. Auszubildende erhalten
neben der vereinbarten linearen
Lohnerhöhung von 2%, Einmalzah -
lungen in Höhe von 140 € brutto
sowie 75 € brutto, Teilzeitbeschäf-
tigte erhalten die Einmalzahlungen
anteilig.
bvdm-Verhandlungsführer Dr. Wolf -
gang Pütz wertete den Abschluss
im Lohn als einen tragbaren Kom -
promiss. Der Abschluss trage der
wirtschaftlichen Situation der Bran -
che Rechnung und gebe den Druck -
betrieben Planungssicherheit für
die kommenden Jahre. 
Gleichzeitig verlängerten die Tarif -
vertragsparteien den Manteltarif -
vertrag unverändert um drei Jahre.
Er kann frühestens zum 31. März
2014 gekündigt werden. Mit ihrer
Verweigerungshaltung hat ver.di
nach Meinung der Arbeitgeber den
nötigen Paradigmenwechsel im
starren Tarifwerk der Branche ver -
passt. In den langwierigen und von
vielen Streiks begleiteten Verhand -
lungen seien seitens der Gewerk -

»Planungssicherheit
statt Zukunfts fähig -
keit ist das katastro-
phale Ergebnis der
Tarifpartner. Der Flä-

chentarif hat sich nunmehr endgül-
tig von der Realität der Branche
verabschiedet«, kommentiert Un -
ter nehmensberater Michael Apen-
berg von der Apenberg+Partner
GmbH, Hamburg, die Einigung der
Tarifpartner in der Druckin dus trie.
»Hohe Produktionskosten werden
die Wettbewerbsfähigkeit von
Print produkten gegenüber ihrer
elektronischen Konkurrenz weiter
verschlechtern. Jeder, der verant-
wortlich eine Druckerei in Deutsch-
land leitet, wird sich nun überlegen
müssen, ob er sich weiter der Krea-
tivlosigkeit und den überholten
Fesseln des Manteltarifvertrages
aussetzen möchte. Die Menschen
in den Betrieben haben längst ver-
standen, dass Tarifabschlüsse, die
den wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingen nicht mehr entsprechen, die
Unternehmen mittelfristig in ihrer
Substanz gefährden und weitere
Arbeitsplätze vernichten werden.«

V www.apenberg.de

FAULER KOMPROMISS 

schaft nur kosmetische Veränderun-
gen angeboten worden. Pütz: »Die
Gewerkschaft hat sich damit not -
wendigen strukturellen Anpassun -
gen verschlossen.«
V www.bvdm-online.de

manroland 
KURZARBEIT AM STANDORT
OFFENBACH BEENDET
Wie manroland meldet, haben die
gute Auftrags- und Projektlage
sowie die konsequent umgesetzte
Reorgani sation bei der man roland
AG im Werk Offenbach zu einer
deut lichen Verbesserung der wirt -
schaftlichen Situation geführt. Auf -
grund der guten Auslastung sei die
Kurzarbeit zum 1. Juli 2011 daher
beendet worden. Der Ge schäfts -
bereich Bogendrucksysteme, der in
Offenbach angesiedelt ist, profitiere
aktuell besonders vom Anziehen
der Branchenkonjunktur. Auch im
Bereich Rollendruckmaschinen
habe sich die Investitions bereit -
schaft der Kunden verbessert. Das
Engagement der Mitarbeiter und
die Produktinnovationen seien die
wesentlichen Treiber für die Erfolge
der vergangenen Monate, analy -
sierte manroland. Auch die auf dem
Sheetfed Summit im Mai präsen -
tier ten Neuheiten und dem über
alle Baureihen aktu a   li sierten Pro -
duktprogramm seien auf großes
Interesse gestoßen. 
»Mit der Beendigung der Kurzarbeit
setzen wir ein klares Zeichen, dass
die Entwicklung wieder nach vorn
geht. Unsere Maßnahmen zeigen
Wirkung, sodass wir optimistischer
die vor uns liegen den Chancen
anpacken können«, sagt Dr. Markus
Rall, Mitglied des Vorstands für den
Geschäftsbereich Bogendrucksyste-
me und Produk tion.
V www.manroland.com

Zum zweiten Mal gerettet
EVERS-FRANK ÜBERNIMMT
JOHLER DRUCK
Die Evers-Frank Druck- und Medien -
gruppe aus Schleswig-Holstein hat
das insolvente Unternehmen Johler
in Neumünster übernommen und
führt dieses unter Johler GmbH &
Co. KG weiter. Es handelte sich um
die zweite Insolvenz von Johler in
drei Jahren. Johler Norddruck war
der letzte noch aktive Unterneh -
mensteil der einstigen Arquana. Aus
dieser ersten Insolvenz wurde das
Unternehmen im September 2008
vom Bocholter Druckereiunterneh-
mer Franz-Hermann Enk mit finan -
zieller Unterstützung des Landes
Schleswig-Holstein für eine sieben -
stellige Summe übernommen – was
in der Branche nicht unumstritten
war. In den darauf folgenden zwei
Jahren gab es nach Auskunft des
Insolvenzverwalters Jens-Sören
Schröder Probleme mit der Inbe -
triebnahme einer neuen 64-Seiten-
Rotation. Die Maschine sei 2009
gar nicht, 2010 nur gut neun Mo -
nate gelau fen.�Die daraus resul tie -
rende Finan zierungslücke sei nicht
mehr zu schließen gewesen. Ende
27. Dezember 2010 wurde das In -
solvenzverfahren eröffnet.
Der jetzigen Lösung sieht Schröder
positiv entgegen und vertraut auf
die Führungskraft der inhaberge -
führten Evers-Frank-Druck- und
Mediengruppe. Mit der Übernahme
seien 50% der Stellen einschließlich
aller 15 Ausbil dungs plätze gesi -
chert worden. 
V www.evers-frank.com
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Solidarität 
mit Japan

    

            
          

          
         

      Schweizer Firmen hatten zur
Solidarität mit den Leid ge -
prüften Menschen in Japan
aufgerufen und eine Initia -
tive ins Leben geru fen, die
der ›Druck markt‹ mit unter -
stüt zt hat. 
Die Idee für das Yukiko-Shirt
stammte von Sandra Koch.
Der Legende nach stehen
Kraniche in der ja pani schen
Kultur für Lang le bigkeit: wer
1.000 Krani che faltet, be -
kommt von den Göttern
einen Wunsch erfüllt. Seit
dem Tode des Atom bom ben -
opfers Sada ko Sasaki, die mit
dem Fal ten von Origa mi-Kra -
nichen gegen ihre durch die
Strah lung ver ursachte Leukä -
mie-Er kran  kung ankämpf te,
sind Origami-Kraniche auch
Sym bol der Friedens bewe -
gung.
Mit dieser Aktion sollte ein
Beitrag für eine sorgen freie
Zukunft der Kinder in Japan
geleistet werden. Bis Ende
Mai kamen durch den Ver -
kauf der Shirts 27'500 Fran -
ken zusammen. Der Scheck in
entsprechen der Höhe ging
jetzt an die Swiss-Japanese
Chamber of Commerce, die
das Spen dengeld gezielt an
die be troffenen Menschen in
Japan weiterleitet. 

Swiss Post plant Ende November
2011 den Start einer neuen persön -
lichen Tageszeitung. Während des
einjährigen Pilotprojektes soll die
Internetversion von MyNewspaper
auch in Deutschland angeboten
werden. 
Bei MyNewspaper können sich die
Leser ihre persönliche Tageszeitung
aus einem Angebot von rund 30
Zei tungstiteln zusammenstellen.
Auf der Internetplattform von My -
News paper wählt der Abonnent die
ge wünschten Inhalte zum Beispiel
nach den Ressorts Lokales, Wirt -
schaft, Kultur oder Sport aus. »So
lassen sich je nach Interesse und
Lesegewohnheiten Informationen
von verschiedenen Verlagen mitein -
ander kombinieren«, sagt Carsten
Vossmeyer, Branchenverantwort-
licher Press/Publisher bei Swiss Post
International. »Dabei kann der
Leser den Umfang selbst bestim -
men und zwischen 24, 36 oder 64
Seiten wählen.« Digital gedruckt
wird MyNewspaper bei Swiss Post
Solutions im Briefzentrum Härkin -
gen, Schweiz. Die Software stellt
die Schweizer Previon AG zur Ver -
fügung.

Die gedruckten Exemplare werden
in den Regionen Aarau, Basel, Bern,
Luzern, Solothurn und Zürich von
Swiss Post zugestellt. Die Internet -
version wird weltweit angeboten.
Dabei erhält der Leser die ausge -
wählten Informationen als E-Paper
in Form einer PDF per E-Mail. Das
E-Paper ist auch für Tablet-PCs wie
das iPad und E-Reader optimiert. Zu
Beginn des Pilotprojektes können
Abonnenten MyNewspaper mit
einem kostenlosen Schnupperabo
testen. Der endgültige Preis des
Abonnements steht noch nicht fest. 
Insgesamt erwartet Swiss Post, dass
während des Pilotprojektes rund

1.000 Leser die gedruckte Ausgabe
beziehen.
In der Schweiz beteiligen sich be -
reits etliche Verlage an dem Projekt.
»Für deutsche Medienunternehmen
bietet MyNewspaper die Möglich -
keit, neue Leser ohne zusätzlichen
Aufwand zu gewinnen«, sagt Voss -
meyer. Bereits 2009 hatte Swiss
Post eine personalisierte Zeitung
unter dem Namen ›Personal News‹
getestet. Seinerzeit abonnierten
rund 1.200 Leser ihr persönliches
Exemplar. »Die Erfahrungen mit
Personal News und Umfragen
haben gezeigt, dass die meisten
Leser ihr bestehendes Zeitungs -
abonnement beibehalten«, sagt
Vossmeyer. »Wir verstehen My -
News paper nicht als Wettbewerb zu
bestehenden Publikationen, son -
dern als Plattform für Verlage mit
innovativen Angeboten die Reich -
weite ihrer Titel zu erhöhen.« Swiss
Post bringt dabei vor allem ihre
Kompetenz als Logistikerin ein und
managt die Schnittstelle zwischen
Verlag und Lesern. 
V www.swisspost.de

SWISS POST PLANT MYNEWSPAPER FÜR DEUTSCHLAND
NUR IM INTERNET

Neue persönliche Tageszeitung

Anhaltende Kostensteigerung
KODAK ERHÖHT PREISE 
BEI FLEXODRUCKPLATTEN 
2010 sind die Herstel lungskos ten
für Flexo druckplatten aufgrund
steigender Energie- und Rohstoff -
kosten dras tisch gestiegen. Ange -
sichts der fortgesetz ten Verteue -
rung sieht sich Kodak gezwungen,
für alle Flexoplatten eine Preiser -
hö hung um bis zu 7% anzukün -
digen, die zum 15. Juli in allen
Weltregionen in Kraft tritt. 

Strategische Partnerschaft 
THAT'S IT SOLUTIONS
LIEDERMANN UND KONZEPT-IX
Die Workflow-Software iWay wurde
nach der Übernahme von Press-
sense durch Pageflex-Hersteller
Bitstream in das Produkt-Portfolio
integriert. Seit mehr als 15 Jahren
ist die Konzept-iX GmbH etablierter
Distributor für die Pageflex-Pro -
duktreihe von Bitstream, im Beson -
deren für die Web-to-Print-Shop -
lösung Storefront.

Dank der nun geschlossenen stra -
tegi schen Partnerschaft kann
that´s it Solutions Liedermann,
seit eini gen Jahren Distributor von
iWay, nun auf den
Erfahrungsschatz der Konzept-iX
GmbH zurückgrei fen. Die Partner
aus Nord- und Süd deutschland
wollen mit ge bündel ter
Kompetenz einander er gänzen
und den Pageflex-Interes senten
und Anwendern umfas senden
Service bieten.
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Rückwirkend per 1. Juli 2011 übernimmt die RLC Packaging Group mit Sitz
in Hannover die Limmatdruck AG mit Sitz in Spreitenbach nahe Zürich und
die Zeiler AG in Köniz bei Bern. Der Migros-Genossenschafts-Bund MGB als
bisheriger Inhaber trennt sich damit vom Verpackungsgeschäft. 
Da die Verpackung nicht mehr zum Kerngeschäft der Migros gehöre, heißt es
in einer Firmenmitteilung, seien verschiedene Optionen geprüft worden, um
Limmatdruck AG und Zeiler AG in einem herausfordernden Markt erfolgreich
zu positionieren. Mit der nun unterzeichneten Übernahme durch RLC Packa-
ging Group sei eine optimale, weil zukunftsgerichtete Lösung gefunden wor-
den. Über den Verkaufspreis wurde Stillschweigen vereinbart.
Limmatdruck wurde 1945 als Druckereiabteilung des MGB unter dem
Namen Genossenschaft zur Limmat gegründet und firmiert seit 1977 als
Lim matdruck AG in Spreitenbach. Im Jahre 2000 übernahm Limmatdruck die
Zeiler AG, ein in der Verpackungstechnik tätiges Familienunternehmen, und
konzentrierte sich auf das Geschäft mit hochwertigen Verpackungen. Heute
betreiben die Limmatdruck AG und Zeiler AG zwei Produktionsstandorte und
erwirtschafteten 2010 mit 400 Mitarbeitern einen Umsatz von 112 Mio. CHF.
»Wir sind überzeugt, dass wir mit dem Zusammengehen mit der RLC Packa-
ging Group die beste Lösung gefunden haben. Die neuen Besitzer sind seri-
ös und haben ein ausgezeichnetes Zukunftskonzept. Damit wird Limmat -
druck in eine gut geführte Unternehmensgruppe eingebettet«, freut sich An -
dreas Münch, Mitglied der Generaldirektion des Migros-Genossenschafts-
Bundes und Verwaltungsratspräsident der Limmatdruck AG.
Die RLC Packaging Group ist Anbieter von Faltschachteln für die Markenar-
tikel-Industrie mit Absatzmärkten in ganz Europa. Das 150-jährige Familien-
unternehmen wird in fünfter Generation geführt und erzielt mit 800 Mitar-
beitern einen Umsatz von rund 125 Mio. €. Mit seinen sechs Standorten in
Hannover, Berlin, Aachen und Poznan (Polen) ist RLC bestens positioniert.
»Wir freuen uns, mit Limmatdruck ein starkes Unternehmen in unsere Grup-
pe integrieren zu dürfen«, sagt Hans-Christian Bestehorn, Sprecher der RLC
Geschäftsführung. 
Erst im April dieses Jahres hatte RLC die Aachener August Heinrigs GmbH
übernommen, um damit das Geschäftsfeld Süßwarenverpackungen auszu-
bauen. Durch diese Integration entstand der größte familiengeführte Falt-
schachtelhersteller Deutschlands. Nun dürfte RLC einer der größten Verpa -
ckungsdrucker in Europa sein. 
V www.mgb.ch  V www.rlc-packaging.com

RLC PACKAGING GROUP ÜBERNIMMT
LIMMATDRUCK UND ZEILER 

Übernahme im Verpackungsbereich Online-Services
O/D MIT  MAILINGPORTAL NEU
IM INTERNET
Die Ottweiler Druckerei und Verlag
GmbH ist mit einem neuen Inter -
net auftritt sowie einem neuen Mai -
lingportal online. 
Strategisch hat sich die O/D in vier
Bereiche neu strukturiert: Print
(Full-Service im Druck), Idea (krea -
tiv auf Papier), Mail (zielgenau im
Dialog) und Smile (einfach und
preis wert). Innerhalb eines jeden
Bereiches wird ein spezielles Port -

folio an Leistungen bereitgestellt.
Hinter dem Bereich Mail verbirgt
sich ein Portal mit vielen verschie -
denen Mailingvarianten und Pro -
duktvideos. Die Preise zu verschie -
denen Varianten und Auflagen kön -
nen online definiert und konfigu -
riert  werden.
O/D hat den Trend zu stark indivi -
dualisiertem Direktmarketing und
die durch mobile Internetanwen-

dungen voranschreitende Verbin -
dung von Print und Web erkannt
und kann auch da mit Lösungen
trumpfen. Man nennt das Multi-
Channel-Marketing. Dabei handelt
es sich um Kommunikation mit dem
Kunden über mehrere Kanäle. Das
gedruckte Mailing wird mit anderen
Medien verbunden.
Hinter dem Bereich Smile steht die
internetbasierte Abwicklung für den
Kunden mit automatisierten Abläu -
fen. Über ein individuell eingerich -
tetes Online-Portal können Mitar -

bei ter, Händler, Filialen usw. auf die
von der Zentrale vorgegebenen Ak -
tionen zugreifen. Das Grundlayout
wird zentral vorgegeben, bestimm -
te Felder sind variabel. 
V www.od-online.de und 
V www.derSelfmailer.de

Krün
Rod Wir stellen die Fakten klar und bringen sie in die richtige Reihen  folge.

DRUCKMARKT – das Magazin für Publishing und Print.

www.druckmarkt.com DRUCK MARKT
macht Entscheider entscheidungssicher

Plau
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Druckfarbenindustrie
AM ENDE DER FAHNENSTANGE
ANGEKOMMEN?
Deutschlands Wirtschaft befindet
sich auf Wachstumskurs. Das könn -
te sich aber bald ändern. Neben der
noch nicht ganz über wun denen
Finanz- und Eurokrise könnten nach
Ansicht von Experten hohe Ener gie -
und Rohstoff preise zu geringerem
Wachstum oder gar existenzbe dro -
henden Sze narien führen. Nach
Angaben des Statis tischen Bundes -
amtes liegt die Hauptursache in der
weltweiten Ex plosion der Rohstoff -
preise. Dabei geht es um konjunk -
tur sensible Roh stoffe wie Öl, Kupfer
oder Seltene Erden, aber auch um
Grundstoffe für die Druckfarbenher-
stellung. 
Eine dramatische Entwick lung be -
klagt auch der Druckfar ben her stel -
ler Siegwerk. Seit Monaten hätte
man mit der ver schlech terten Roh -
stoffsituation zu kämp fen, teilt das
Unternehmen mit. Zwar seien die
Rohstoff preise weltweit immer in
Bewe gung und würden von Ange -
bot und Nach fra ge bestimmt, doch
Preis erhö hun gen von bis zu 400%
könne kein Unternehmen unbe -
scha det verkraften. »Drastisch ge -
stiegene Preise, hohe Logistikkosten
und lange Lieferzei ten sind Merk -
male einer Markt situa tion, die es in
die ser Konstel lation bisher nicht
gab. Die hohe Volatilität der Roh -
stoff kosten stellt für alle Beteiligten
in der Wert schöp  fungskette eine
rie sige Heraus forderung dar«, zi -
tiert Siegwerk Dr. Karl-Heinz Sebas -
tian von der Bera tungs gesellschaft
Simon-Kucher & Part ners aus Köln.
Das Preismana gement müsse wei -
terhin planbar und berechenbar
bleiben, dazu ge höre auch, dass die
Kostensteigerungen möglichst pro -
portional und ohne Zeitverzögerung
von allen Beteilig ten – letztendlich
bis zum Anzei gen kunden und End -
verbrau cher – weitergegeben wer -
den müssten, so der Experte. An -

dernfalls drohe Margenverfall. 
Dabei beklagt Siegwerk, dass sich
wichtige Grundstoffe für Druckfar -
ben wie organische Pigmente und
spe zielle Harze in einem bisher
nicht gekannten Aus maß verteuer -
ten. In der Vergangenheit hätte
Siegwerk solche Kos tensteigerun -
gen durch mehr Effizienz in Produk -
tion und Einkauf immer wieder
kom  pensieren können. Jetzt aber
sei das Ende der Fahnenstange er -
reicht und auch Siegwerk müsse bis
zur Beruhigung der Märkte »einen
Teil dieser exis tenzbedrohenden
Kosten an seine Kunden weiterge -
ben«, heißt es in einer Firmeninfor -
mation. »Die gesamte Druckin dus -
trie kann steigende Kosten für Pa  -
pier, Energie und Löhne auch nicht
mehr tragen, ohne einen Teil davon
wei terzu rei chen«, fordert Siegwerk. 

Da kommt einem in den Sinn: »Gut
gebrüllt, Löwe!« Ob das aber für
den kleinen Drucker, der gegen -
über seinen Kunden nicht am län -
geren Hebel sitzt, auch so einfach
geht, dürfte eher fraglich sein.
Eher wird er den Auftrag verlieren,
denn es gibt immer jemanden, der
diese Kosten weiter ›kompensiert‹.
(Anm. d. Red.)

Lesen Sie dazu auch unseren Artikel
›Das Baguette wird teurer‹ in der
DRUCKMARKT-Ausgabe 70.
www.druckmarkt.com 
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20 Jahre MfG Award
JUBILÄUMSWETTBEWERB
GESTARTET
Seit 20 Jahren zeichnet der Bundes -
verband Druck und Medien (bvdm)
besonders gelungene Geschäftspa -
piere und Formulare aus. Im ver -
gan genen Jahr wurde der Wettbe -
werb um PDF-Formulare ergänzt.
Außerdem nahm der Verband zeit -
gleich auch Eigenwerbung von Dru -
ckereien in den Wettbewerb auf. 
Von vie len anderen Wettbewerben
unterscheidet den MfG Award vor
allem der nicht-kommerzielle 

Charakter, was an den seit Jahren
un verändert niedrigen Teilnahme -
ge bühren abzulesen (für Profis: ab
50 €, für Nachwuchs: 25 €) ist. 
Die am besten bewerteten Ge -
schäftspapiere, Formulare und
Eigenwerbungen von Druckereien
werden prämiert und veröffentlicht. 
Wie in jedem Jahr wird der Gestal -
ter-Nachwuchs (Studierende und
Auszubildende) gesondert betrach -
tet; neben dem Nachwuchsförder-
preis über 500 Euro werden weitere
attraktive Sachpreise vergeben.
Alle Agenturen, Grafik-Designer,
Druckereien und deren Auftrag ge -
ber können ab sofort aktuelle Ge -
schäftspapiere und Formulare wie
Anträge, Fragebögen und Rech nun -
gen einsenden. Der bvdm weist vor
allem auf die beiden neuen Kate go -
rien hin und lädt besonders zur Ein -
reichung von Druckerei-Eigenwer -
bungen und PDF-Formula ren ein.
Die Einsendefrist endet am 16.
September 2011.
V www.bvdm-online.de

Neuer Eigentümer gesucht
E.C.H. WILL, PEMCO UND
KUGLER-WOMAKO 
Im Rahmen der strategischen Neu -
ausrichtung des Konzerns sucht der
Körber-Vorstand nach einem neuen
Eigentümer für E.C.H. Will, Pemco
und Kugler-Womako, die Teil der
Körber PaperLink Gruppe sind und
als Geschäftsbereich Paper Systems
geführt werden. »Wir haben eine
strategische Entscheidung getrof -
fen, die nichts mit der Leistung der
Unternehmen zu tun hat«, sagt
Hildemar Böhm, Vorsitzender der
Körber PaperLink-Geschäftsführung
und Mitglied des Körber-Vorstands.
»Unser Ziel ist, einen geeigneten
neuen Eigentü mer zu finden, der
mit den Unternehmen die Erfolgs -
ge schichte der letzten Jahre fort -
schreibt. Alle drei sind erfolgreiche
Unternehmen mit hoher Kunden -
orientierung, engagierten Mitarbei -
tern und exzellentem Know-how.
Wir sind davon überzeugt, dass die
Gesellschaften mit einem neuen
Eigentümer bessere Entwick lungs -
chancen haben«, sagt Böhm.
Einen konkreten Zeithorizont gibt
es jedoch nicht. Zwar strebt Körber
einen zügigen Verkauf an, wichtiger
sei jedoch, dass der best mögliche
Investor gefunden wird.
E.C.H. Will, Pemco und Kugler-Wo -
mako beschäftigen rund 440 Mitar -
beiter und kamen 2010 auf ein Um -
satzvolumen von über 100 Mio. €.
Sie verfügen über eigene Vertriebs-
und Servicebüros und ein globales
Vertreter-Netz werk. Ihre installierte
Basis umfasst weltweit über 5.000
Maschinen. 
Körber PaperLink als Sparte soll Teil
der Körber-Gruppe bleiben und soll
sich auf Kompetenzen in den Be -
reichen Tissue, Hygiene, Mailing
Solutions sowie Production Logistic
konzentrieren.
V www.koerber.de



Ob die Entwicklung des ersten elastischen Druck -
tuchs im Jahre 1911, das 1961 zum Patent ange-
meldete Blähverfahren zur Herstellung kompres-
sibler Drucktücher, die Geburts stunde der Marke
Conti-Air im Jahre 1969 oder die weltweit ersten
klimaneutralen Drucktücher im Jahre 2010 –
Drucktücher von ContiTech haben sich auf dem
Weltmarkt etab liert. Als einer der international
führenden und als einziger deutscher Hersteller
begeht das Unternehmen das 100-jähriges Pro-
duktionsjubiläum für Drucktücher.
»Die bisherigen 100 Jahre haben gezeigt, dass
ContiTech stets zukunftsweisend und voraus-
schauend gedacht und damit seine Stärke aufge-
baut hat«, sagt Heiko Eymer, Geschäftsbereichs-
leiter ContiTech Elastomer Coatings. »Vor allem in
den letzten Jahren hat sich viel im Drucktuchseg-
ment ereignet. Beispielsweise hat ContiTech 2005
die Marke Phoenix Xtra Blankets gekauft und sich
damit zu einem der größten Drucktuchhersteller
weltweit entwi ckelt. Beide Marken ergänzen sich
hervorragend, da sie unterschiedliche Schwer-
punkte haben.«

MEILENSTEINE DER DRUCKTUCHENTWICK -
LUNG Die Erfolgsgeschichte ist durch Meilenstei-
ne der Drucktuchentwicklung geprägt: So nahm
ContiTech – damals unter dem Namen Continen-
tal – schon 1951 an der ersten Druckfachmesse
drupa teil und erweiterte drei Jahre darauf sein
Programm. Das 1961 zum Patent angemeldete
spezielle Blähverfahren revolutionierte die Bran-
che, da es geschlossene, mit Überdruck gefüllte
Mikroporen in der kompressiblen Schicht erzeug-
te. Dadurch ließen sich Kompressibilität und Rük-
kprall-Elastizität genau definieren und steuern.
Das Ergebnis: eine einzigartige gleichmäßige
Druckfläche.
1970 zieht die Drucktuchproduktion von Hanno-
ver nach Northeim, die Produktion wird ausge-
baut. Seit 1996 können mithilfe von Kalandern
Drucktücher in doppelter Breite produziert wer-
den. Drei Jahre später meldet ContiTech Metall-
drucktücher zum Patent an und ist mit diesen Pro-
dukten führend. In der Folgezeit baut das
Unternehmen sein Geschäft in Asien aus und
gründet 2001 das Servicecenter ContiTech Prin-
ting Blanket Shanghai. Das Ser vice center in Sin-

gapur unterstützt das Engagement in Asien
seit 2010.
Bei der Herstellung der weltweit ersten klim-
aneutralen Drucktücher 2010 war ContiTech
Pionier der ersten Stunde. »Mit den Ferti-
gungsstrategien zu den klimaneutralen
Drucktüchern leisten wir unseren Beitrag zu
mehr Umweltfreundlichkeit, den CO2-Aus-
stoß konnten wir damit deutlich reduzieren«,
sagt Dr. Thomas Perković, Segmentleiter
Drucktuch bei ContiTech Elas tomer Coatings.
V www.contitech.de

100 Jahre Drucktücher 
von ContiTech
Mit bahnbrechenden Verfahren und einer stets zukunftswei-
senden Forschung und Entwicklung bestimmt ContiTech seit
einem Jahrhundert die Drucktuchbranche. Mit den Marken
Conti-Air und Phoenix Xtra Blankets hat sich das Unternehmen
als einer der weltweit größten Hersteller etabliert.

UNSERE VERSION 
VON

Social

Natürlich dürfen Sie sich über alle Medien -

kanäle selbst infor mieren. Sie können im

Internet recherchieren, twittern, oder sich

durch Berge von Papier wühlen, um ent -

weder den Überblick zu verlieren oder

aber irgendwann auf die Informa tionen zu

stossen, die Sie suchen. Aber warum?

Diese Arbeit haben wir doch schon längst

für Sie erledigt! 

Die ‹Druckmarkt COLLECTION› ist eine

Themen-Samm lung aus Kommu nikation,

Medien produktion, Print und Publishing.

Jede einzelne Ausgabe bietet Evaluations-

Unterstützung und hilft beim Entschei-

dungsprozess. 

In Communiqués zu aktuellen Trends,

Dossiers zu speziellen Themen, White

Papers zu künfti gen Entwicklungen und

Marktüber sich ten samt re dak tioneller

Begleitung als ‹Inves t itionskom pass› bün -

delt der ‹Druckmarkt› ein Fachwis sen, das

seines gleichen sucht.

Und jeder kann von diesen (gedruckten)

Medien profitieren – ganz sozial!

Zum Beispiel vom jetzt neu erschienenen

‹Investitionskompass Computer-to-Plate›.

Media

Investitionskompass
Computer-to-Plate
Marktübersichten und
erläuternde Artikel zu CtP-
Systemen im Akzi denz-
und Zeitungsbereich.
Juni 2011
32 Seiten, A4, davon
11 Seiten Übersichten.
19,90 € / 24.90 CHF. 
Zu bestellen im Internet.
www.druckmarkt.com
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Nach dem dramatischen Umsatz-
und Nachfrageeinbruch 2008 und
2009 hat sich die Lage offensichtlich
wieder etwas entspannt. Die Druck -
maschinenher stel ler melden wieder
Umsatzzuwächse, doch die ›Hurra-
Meldungen‹ sind eher verhalten. Vor
allem bedeutet die bisherige Erho-
lung nicht, dass in den Chefetagen
in Augsburg, Heidelberg, Offenbach
oder Würzburg nun die Füße hoch-
gelegt werden könnten. 
Denn das Wachstum steht noch auf
sehr wackligen Beinen. Der aktuelle
Zuwachs kommt vor allem aus Asien
und den Schwellenländern – was zu
erwarten war. Doch bleibt die Frage
offen, ob dieses Wachstum ausrei-
chen wird, den Rückgang in den In -
dustrieländern auszugleichen. Hier
nämlich ist nicht nur die Nachfrage
nach Druckmaschinen rückläufig,
hier schrumpfen auch die Auflagen
und von einem Run auf Druck-Er -
zeugnisse aller Art kann nicht gera-
de die Rede sein. 
Auch wenn sich die Wirtschaftspres-
se zurzeit überschlägt mit Meldun-
gen wie XXL-Aufschwung, Boom
oder anderen Superlativen, ist dies
in der Druckindustrie nicht ange-
kommen. Weder bei den Druckma-
schinenbauern, noch bei den Dru -
cke reien. Die Druckindustrie ist eben
kein Wachstumsmarkt mehr.

Und das aus den verschiedensten
Gründen. Da ist einmal der Struktur-
wandel durch das Internet, durch
den Drucksachen vor allem im Me -
dien bereich substituiert werden. Da -
neben ist aber auch eine Verlage-
rung von Offsetdrucksachen in den
Digitaldruck zu beobachten. Beides
sind Probleme, die von den Druck -
maschinenherstellern zwar nicht un -
terschätzt wurden, denen sie aber
aus eigener Kraft nicht viel entge -
gen setzen können.

Die Schwäche des Druck -
maschinen baus ist seine Stärke 

Zumal mit jeder neuen Maschinen-
generation auch Produktivitätsstei-
gerungen zwischen 25% und 40%
angesagt sind. Und das alleine
schon durch die Maschinenleistung.
Dazu kommt ein Mehr an Effekti-
vität durch den Einsatz von Elektro-
nik und Software. In der Folge er -
setzt jede neue Druckmaschine in
den Druckereibetrieben durch ihre
hö here Produktivität zwei oder drei
ältere Druckmaschinen. Das drückt
unausweichlich auf den Absatz an
Druck werken. Wenn man so will, ist
also die größte Schwäche des Druck -
maschinenbaus eben die Stärke der
Innovationskraft.
Gleichzeitig aber steigt mit jeder
installierten neuen Druckmaschine
die Druckkapazität, die dem Markt

Nach Expertenmeinung teilen sich

die drei großen deutschen Druck -

maschinenbauer im Offsetdruck

einen Weltmarktanteil von gut 70%.

Eine solide Basis, sollte man

meinen. Isoliert betrachtet, ja. Der

Offsetdruck ist nach wie vor das

dominierende Druckverfahren –

doch er steht nicht konkurrenzlos

da. Und das hat Auswirkungen auf

die Strategien der Hersteller. 

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay

Nicht aus eigener Kraft 

Auf der Suche nach Wachstum im Druckmaschinenbau, nach neuen Strategien 
und Kooperationsformen 
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zur Verfügung gestellt wird. Von
Überkapazitäten ist immer wieder
die Rede (auch wenn bislang noch
keiner genau gerechnet hat, wie viel
Kapazität der Markt überhaupt ver-
trägt). Jedenfalls sorge das für den
erbitterten Preiskampf unter den
Druckereien. 
Sinkende Margen der Druckbetriebe
sind ohne Zweifel ein Grund, wes-
halb die Zahl der Druckereien in un -
seren Breiten kontinuierlich sinkt. So
haben in Deutschland in den letzten
zehn Jahren rund 30% der Dru cke -
reien aufgegeben. Nicht alle wegen
Insolvenz, sondern zu erheblichen
Teilen auch wegen man gelnder
Nachfolgeregelungen.

Digitaldruck wird größer

Von diesen strukturellen Gegeben-
heiten abgesehen, hat auch der Di -
gi taldruck seine Spuren hinterlas-
sen, da sich der Trend zu immer
kleineren Auflagen fortsetzt, die
Qualität der Digital  drucke kaum
noch vom Offsetdru ck zu unter-
scheiden ist und da die Investitionen
zum Teil erheblich unter denen in
eine Offsetmaschine liegen. Nach-
dem der Digitaldruck bisher haupt-
sächlich für Kleinauflagen im Klein-
format eingesetzt wurde, hat sich
das Spektrum der Anwendungen
aber auch auf höhere Auflagen und
größere Formate ausgeweitet. 
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Mit Sicherheit wird die drupa 2012
Digitaldruckmaschinen im Bogen-
format 50 x 70 cm bringen – nicht
nur längst angekündigte Modelle
wie die von Fujifilm; die Gerüchte
verdichten sich, dass auch HP Indigo
mit einem entsprechenden Mo dell
kommt. Dann allerdings werden die
In ves titionskosten für Digitaldruck -
maschinen das Level heutiger Off-
setdruckmaschinen erreichen. 

Fusionen hätten noch mehr
Arbeitsplätze gekostet 

All die vorgenannten Gründe haben
zu der Krise im Druckmaschinenbau
geführt. Was viele selbst ernannte
Experten immer wieder dazu ermu-
tigt, im Nachhinein alles besser ge -
wusst haben zu wollen. Helge Han-
sen, Vorstandsvorsitzender von KBA,
machte auf der Hauptversammlung
2011 jedoch deutlich, dass die 2009
nach dem Markteinbruch eingeleite-
te Ka pazitätsreduzierung bei den
drei deutschen Druckmaschinen-
bauern von zusammen mehr als

9.000 Stellen nicht Ausdruck wenig
vorausschauender und zur Koopera-
tion nicht bereiter Vorstände gewe-
sen sei. »Die immer wieder disku-
tierten Fusions szenarien hätten zu
noch mehr Werksschließungen mit
enormen Fol gekosten sowie zum
Verlust von noch mehr Arbeitsplät-
zen geführt«, sagte Hansen. »Und
die angeblich versäumte frühzeitige
Erschließung neuer Geschäftsfelder
kann man Un   ternehmen, die bis
2007 noch an der Kapazitätsgrenze
produzierten, nur vorwerfen, wenn
man nicht weiß, wie schwierig es ist,
mitten im Galopp die Pferde zu
wechseln.« Der KBA-Chef räumte
aber auch ein, dass sich der klassi-
sche Druckmaschinenbau neu orien-
tieren müsse. 

Kooperationen 

Folgerichtig setzen die deutschen
Hersteller nicht mehr nur auf den
Offsetdruck. Schon seit einiger Zeit
suchen die Maschinenbauer nach

.

War der Umsatz- und Nachfrageeinbruch bei den Druckmaschinenherstellern
schon deutlich genug (siehe Grafik unten), zeigt die nebenste hen de Grafik
den gera dezu katas trophalen Absturz. Heute geht kei ner der Druck ma schi -
nenhersteller mehr davon aus, dass sich die Um sätze noch einmal auf das
Niveau vor der Krise einpendeln. Nahezu übereinstimmend ist von 70% des
Volumens die Rede, das 2006 noch bei knapp 7 Mrd. Euro lag. Dabei ist in
den beiden Grafiken zu unterscheiden: Die Umsätze der Druckmaschinenher-
steller sind nicht identisch mit dem Absatzvolumen an Druckmaschinen.
Schließlich fließen in die Bilanzen der Hersteller auch Services und zuneh -
mend auch das Materialgeschäft ein. 

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

Heidelberg

KBA

manroland

4.130

1.354

1.808

3.661

1.232

1.516

3.207

1.423

1.620

3.586

1.621

1.738

3.803

1.742

2.052

3.670

1.704

1.936

2.999

1.531

1.727

2.306 

1.050

1.112

2.629

1.179

942

5.000

4.000

3.000

2.000

1.000

0

Umsatz Mio. €

Quelle: Angaben der Hersteller; Druckmarkt-Archiv; © Grafik: Druckmarkt 2011

Heidelberg

manroland

KBA

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

UMSÄTZE DER DRUCKMASCHINENHERSTELLER



14 • DRUCKMARKT impressions 34 • 9. Juli 2011

trends
MARKT & ZAHLEN

drucksysteme anbieten, die bis her
für den Transaktions-, Bücher- und
Mailingdruck eingesetzt werden.
Möglicherweise wird manroland zu
den Anlagen aber auch eigene Kom-
ponenten wie Falzapparate oder
ähnliches mehr beisteuern. 
Noch einen Schritt weiter geht KBA.
Mit der Ankündigung, das Inkjet-
System des Kooperationspartners RR
Donnelley weiterzuentwickeln und
in Würzburg zu bauen, eröffnet sich
KBA interessante Pers pektiven bei
der eigenen Wertschöpfung. Aller-
dings müssen wir auf diese Maschi-
ne noch bis zur drupa 2012 warten.

Forschungsintensiv und teuer

Bleibt also die Erkenntnis, dass im
Digitaldruck-Geschäft wohl nichts
ohne Kooperationen geht. Das zei-
gen Beispiele wie Xerox und Fujifilm
mit FujiXerox, dem Joint-Venture, an
dem Fujifilm 75% hält. Das zeigen
auch HP und Pitney Bowes, deren
Kooperation jetzt auf HP Indigo aus-
gedehnt wurde. Fujifilm kooperiert
in Deutschland mit HP Indigo und
Xerox und denkt über die Vermark-
tung einer Screen-Rollenmaschine
nach, die bereits von der Ricoh-
Tochter InfoPrint Solutions vertrie-
ben wird. Und die Kodak NexPress
gibt es ohnehin schon fast bei jedem
Anbieter. 
Der Grund für die Allianzen liegt
wohl darin, dass es nicht gerade
banal ist, eine Ma schine samt Toner
oder Tinte zu entwickeln. Das ist for-
schungsintensiv und teuer. So hat
die Vergangenheit ge zeigt, dass sich
selbst große Unternehmen mit der
Ent wick lung eines eigenen digitalen
Drucksystems über nommen haben. 
Noch schwieriger scheint es aber zu
sein, Digitaldruck in den verschiede-
nen Business-Segmenten zu verkau-
fen. Deshalb wird sich das Karussell
der Kooperationen wohl noch weiter
drehen.

um satzsicheren neuen Märkten und
sind allesamt mehr oder weniger in -
tensiv im Bereich der Verbrauchsma-
terialien tätig. Parallel da zu haben
Heidelberg, KBA und manroland
Partner für den Digitaldruck ge sucht
und gefunden, nachdem sie erkannt
haben, dass ihre Kunden langfris tig
nicht mehr ohne digitale Drucktech-
nik auskommen werden. Und genau
so unterschiedlich, wie die Hersteller
bisher im Markt aufgestellt sind, so
unterschiedlich sind auch die Ko -
operationsformen, die sie ge wählt
haben. 
Heidelberg kooperiert mit Ricoh und
übernimmt den Vertrieb eines ver-
gleichsweise preiswerten tonerba-
sierten Digitaldruck systems. Nach-
dem man in Heidelberg sicher schon
hundert Mal be reut hat, den Digital-
druck 2004 (nicht ganz ohne Grund)
an Kodak abgegeben zu haben, ist
man seit April wieder zurück im Digi-
taldruckgeschäft. Diesmal aber nicht
aus eigener Kraft, sondern mit Hilfe
eines der ganz großen aus dem Of -
fice-Be reich. Da Ricoh selbst erst
relativ kurz im sogenannten Pro duk -
tionsdrucks aktiv ist, könnten sich
hier interessante Anwendungslö-
sungen er geben. 
Anders gelagert ist die Kooperation
von manroland und Océ (siehe auch
den Beitrag auf Seite 38). manroland
wird den Offsetdruckern künftig leis -
tungsfähige digitale Inkjet-Rollen-
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Ganz eindeutig liegt die Technolo -
gie führerschaft im Offsetdruckma-
schinenbau in Deutschland. Dage -
gen sind die Kompetenzen für den
Toner- oder Ink jetdruck in den USA
und in Japan zu finden. Dazu sollte
man sich auch ein mal die Größen -
verhältnisse ansehen, um einschät -
zen zu können, welche Giganten
hier miteinander umgehen. Dabei
sind die Offsetdruckmaschinenher-
steller die eher kleinere Unterneh -
men. Nach Mitarbeitern oder Um -
sätzen heißen die großen Anbieter
im Druckmarkt Xerox und HP,
Canon, Fujifilm oder Ricoh. Wobei
alleine die Druckersparte von HP
jährlich etwa 20 Mrd. € umsetzt.
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Dabei richtet sich der Zorn des Dru -
ckereiinhabers aus Laufen in erster
Linie gegen diejenigen, die in Ver-
bänden, Behörden und der Politik
sitzen – und nichts tun (von der
sprichwörtlichen Ausübung ihrer
Pflicht natürlich). Es sei denn, es
geht um den eigenen Job, die eigene
Karriere oder um Verbandspolitik. 

Wo bleibt die Lobby?

«Wo bleibt eigentlich die Lobby für
das grafische Gewerbe? Wir haben
erhebliche Probleme mit dem Euro-
Kurs und in der Folge mit einem ex -
tremen Wettbewerb aus den Nach-
barländern, wo Druckereien Preise
anbieten können, die wir bei weitem
nicht erreichen können. Und zu
allem Überfluss gehen selbst Staats-
und Kantonsaufträge ins Ausland,
statt die Wertschöpfung im Land zu
halten», erzürnt sich Christian Borer.
«Da rettet man Banken, schützt die
Bauern vor Importen – aber wo ist
unser Schutz vor Dumpingpreisen
aus dem Ausland? Man pumpt Gel-
der in Branchen, die längst keine so
starken sieben Milliarden Franken
um setzten wie die Druckindustrie,
aber unser Ge werbe lässt man fallen
wie eine heisse Kartoffel – genau so
wie einstmals die Swiss!». 

Von der grossen Politik abgesehen,
lässt Borer auch kein gutes Haar an
den so genannten Interessenvertre-
tungen. «Da haben wir in einem
kleinen Land wie der Schweiz gleich
zwei Verbände und ich frage mich:
Was machen die eigentlich? Sie ver-
schwenden ihre Kräfte, um sich mit
ihrer eigenen Wettbewerbssituation
auseinander zu setzen, statt ge -
meinsam etwas für die Branche zu
tun. Meiner Meinung nach braucht
es nur einen einzigen Verband, hin-
ter dem alle stehen können. Ich bin
in keinem Verband organisiert, wäre
jedoch der erste, der einen Zusam -
menschluss begrüssen und unter-
stützen würde.»
Dem stimmt Kromer-Ge schäftsfüh -
rer Andy Amrein zu: «Ich kann nur
unterschreiben, was Christian Borer
ausführt», sagt er. «Niemand kann
mehr nachvollziehen, warum die Ver -
bände gegeneinander agieren und
dabei dringende Themen der Bran-
che vernachlässigt werden.»
Da kocht wohl etwas hoch, was in
den letzten Monaten oder vielleicht
Jahren latent vorhanden war, aber
nur selten ausgesprochen wurde.
Jetzt scheint das Fass kurz vor dem
Überlaufen zu sein. Denn auch jen-
seits der Wut gegenüber Politik und
Verbänden hat sich er heblicher Zorn
über die Gesamtsituation der Bran-
che aufgestaut. Viele Drucker bekla-
gen, dass man aufgrund des Kosten-

Die Faust im Sack

Um es einmal ganz vorsichtig

auszudrücken: Die Stimmung bei

den Schweizer Druckern ist etwas

gereizt. «Ich habe nicht länger Lust,

die Faust im Sack zu machen! Wir

müssen endlich etwas

bewegen!», sagte uns

Christian Borer vor wenigen

Tagen. Er will die Tatenlosigkeit

nicht länger hinnehmen und die

Situation der Branche samt ihrer

Missstände publik machen. 

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay

Die Stimmung in der Branche ist gereizt: 
Immer lauter werden die Stimmen nach besserer Lobby-Arbeit

meinung
MARKT & ZAHLEN
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drucks, sinkender Margen und dem
unkalkulierbaren Euro-Wechselkurs
kaum noch Spielräume habe. 

Warum mehr Produktivität?

«Ich glaube, unserer Branche geht
es weit schlechter, als es manch
einer zugeben will», sagt Christian
Borer. «Aber jeder redet die Situa-
tion schön – und investiert. Fast je -
der Betrieb ab einer gewissen Grös-
se hat in den letzten zwei Jahren
investiert oder will es noch tun. Es
wird immer mehr Produktivität und
Kapazität geschaffen, obwohl die
Druckvolumen schrumpfen und die
Ge winnsituation kaum noch Luft
zum Atmen lässt. Warum dann diese
Investitionen?» fragt Borer. 
Auch bei diesem Thema ist er nicht
allein. So kritisiert Andreas Lehmann
vom Medienhaus Kloten: «Die High-
Tech-Visionen der Ma schinenher -
stel ler gehen doch völlig am Markt
vorbei. Ich muss meine Produktivität
nicht mehr über eine einzelne Ma -
schine oder einen Prozess steigern.
Diese Hausaufgaben haben wir
längst erledigt. Heute benötigen wir
preiswerte und kos tengünstig pro-
duzierende Maschinen, um die Pa -
pierteuerung und den Preisverfall
aufzufangen. Da brauchen wir keine
noch produktiveren und noch teure-
ren Maschinen.» 
Diese Meinung mag vielleicht nicht
jeder teilen. Doch könnte dies für die
Druckmaschinenhersteller über kurz
oder lang auch in der üblicherweise
investionsfreudigen und technolo-
giefreundlichen Schweiz zum Nach-
teil werden, wenn sich nichts an der 
Strategie ändert. «Einige Maschi-
nenhersteller sitzen in ihrem Elfen-
beinturm und wissen offenbar nicht,
was um sie herum geschieht», bringt
es Wendelin Lipp, Geschäftsleiter
der DAZ Druckerei Albisrieden Zü -
rich, auf den Punkt. Denn es ist eher 

fraglich, ob die Bogendrucker noch
in konventionelle Drucktechnik inves -
tieren wollen – oder können. Viel-
leicht geht der Weg auch hier in
Richtung Digitaldruck, wo weniger
Investitionen, da für aber ergänzen-
de und lukrativere Geschäfte zu er -
warten sind.  
Ohnehin ist Christian Borer von den
Lieferanten enttäuscht. «Denken die
eigentlich noch im Sinne ihrer Kun-
den? Nein», sagt er und führt eine
gängige Praxis auf, die jeden Unter-
nehmer auf die Palme bringt: «Kos -
tete eine Maschine im Januar den
Preis X, kostet sie beim nächsten
Projekt und beim Wettbewerber Y
den Preis Z. Das sind dann Differen-
zen im höheren sechsstelligen Be -
reich. Ist das etwa keine Marktver-
fälschung, wenn einer auf  grund der
geringeren Inves ti tion bei der glei-
chen Maschine güns tiger produzie-
ren kann als sein Nachbar?»

Leben und leben lassen

«Schon diese Verhaltensweise führt
zu einer Wettbewerbsverzerrung»,
stellt Christian Borer fest. Doch da -
mit nicht genug. «Wir kalkulieren
seriös und erleben mit der gleichen
Offerte je nach Zeitpunkt alles vom
ersten bis zum letzten Rang. Irgend-
etwas läuft hier doch falsch!» sagt
Borer und fragt:  «Wann hört endlich
der brutale Preiskampf auf? Wer
glaubt eigentlich, dass ein Kunde
nach einem Aktions-Preis für die
Nachauflage einen höheren bezah-
len wird? Er wird immer den günsti-
geren Preis haben wollen.» 
Was keine neue Erkenntnis ist. Einen
einmal kaputt ge machten Preis kann 
man nur noch sehr schwer wieder
auf ein normales Niveau heben.
Dabei gibt Wendelin Lipp der Bran-
che auch eine Mitschuld an der Mi -
sere. «Keiner hat bei CtP gegenüber
den Kunden gesagt, es wird genauer
und besser. Alle haben nur gesagt, es
wird billiger. Jetzt hat man die Quit-

tung.» Und die Fehler der Vergan-
genheit würden bei neuen Techniken
abermals gemacht, glaubt Lipp.
Mit der Aufforderung «Leben und
Leben lassen» steht Christian Borer
zwar nicht alleine da, doch wird sich
diese Einstellung in der Preiskampf-
arena Druckindustrie kaum durch-
setzen. Zu stark sind die vermeint-
lich Preiswerten. Dabei sollten sich
gerade diese Unternehmer die Frage
stellen: Wie lange kann ich günstiger
als der Wettbewerb anbieten, bis ich
gar nicht mehr anbieten kann? 

Andere Verhältnisse

Dies kann schneller passieren, als
man es für möglich hält. So macht es
Christian Borer nachdenklich, dass
es im bevölkerungsmässig fast gleich
gros sen Österreich nur noch etwa
500 bis 600, vielleicht auch 800, ak -
tive Druckereien gibt. In der Schweiz
sind es nach 2.600 heute noch 2.000
oder 1.800 Druckereien. Auch in
Deutschland hat sich die Zahl der
Betriebe in zehn Jahren von 14.000
auf knapp 10.000 reduziert. Es gibt
also sehr unterschiedliche Größen-
verhältnisse und damit auch völlig
andere Wettbewerbssituationen.
Doch neben den unter schiedli chen
wirtschaftlichen Verhältnissen lei-
den die Schweizer Drucker nicht nur
unter Wechselkurs, Preiskampf und
Wettbewerb, sondern fühlen sich
auch durch die Gesetzge bung be -
nachteiligt. Denn der im Ja nuar ein-
geführte Berufsbildungsfonds er -
höht die Kosten, in dem er Drucker
zwingt, einen Obolus in den Fond zu
zahlen, ohne selbst wirklich einen
Nutzen davon zu haben. «Wo bleibt
die Mitgliedschaft der Agenturen,
die unsere bes tens geschulten Poly-
grafen ab werben? Oder warum zah-
len andere Branchenteile wie Ver -
packung, Verlage etc. nicht in diesen
Fond?» Auch da stellt sich nach Bo -
rers Meinung wieder die Frage nach
der Lobby-Arbeit.

Futterneid vergessen

Und er beklagt zudem, dass diese
Situation der Bevölkerung über-
haupt nicht bewusst ist. «Da wird
eine namhafte Schweizer Papierfab -
rik ge schlossen. Das lese ich viel-
leicht noch in einer Fachzeitschrift –
wenn überhaupt. Doch wer infor-
miert das Volk? Scheinbar niemand.
So gibt es viele Dinge – aber keiner
ausserhalb der Branche weiss es.»
Deshalb wünscht sich Borer eine
flächende ckende Berichterstattung
auch in der Tagespresse. Doch die
be richtet schliesslich nur dann,
wenn sie über entsprechende Infor-
mationen verfügt. Offensichtlich hat
die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
der Verbände bisher aber versagt.
Dabei spricht Christian Borer wohl
je dem Branchenangehörigen aus
dem Herzen, wenn er beteuert: «Ich
liebe das grafische Gewerbe und ich
glaube an seine Zukunft. Dazu müs-
sen wir aber endlich unseren Futter-
neid vergessen und zusammen Lö -
sungen erarbeiten», fordert er. 
Ganz alleine auf sich gestellt wird
das wohl keiner schaffen. Politische
oder strukturelle Veränderungen
kann ein kleines Unternehmen allei-
ne in einem Staatsgebilde kaum be -
einflussen. Es sei denn, alle Drucker
nehmen die Fäuste aus dem Sack
und sagen gemeinsam: «Nehmt uns
als Branche gefälligst wieder ernst.
Denn ohne uns geht nichts! Keine
Information, keine Kommunikation,
keine Organisation und auch keine
Verwaltung.» 
Und das ist noch nicht einmal über-
trieben.

Haben Sie ähnliche Erfahrungen
gemacht, wo drückt der Schuh oder
was sollte sich ändern? Rufen Sie
uns an (044 380 53 03), schreiben
Sie (nico@druckmarkt.com oder
thalmann@druckmarkt-schweiz.ch)
oder diskutie ren Sie mit uns. Nur
dann können wir etwas bewegen.

meinung
MARKT & ZAHLEN
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Die Zeiten, da Berufe, Tätigkeiten
oder Abteilungen in unserer Branche
nach strengen Grenzen unterteilt
werden konnten, sind vorbei. Es gibt
nicht mehr Satz und Re produktion,
nicht mehr Druckfor men  herstellung
und Drucksaal als strikt von einander
getrennte Einheiten und es gibt in
modernen Druckereien kaum noch
Arbeitsschritte, die nicht fließend in -
einander übergehen würden. 
Deshalb lassen sich auch keine Ge -
räte, keine Systeme und schon gar
keine System-Kategorien wie Com-
puter-to-Plate-Systeme isoliert be -
trachten. Alle Funktionen bedingen
den Prozess davor und danach – wie
beim engen Zusammenspiel von
Vor stufe und Druck bei der digitalen
Plattenherstellung. Deshalb lassen
sich CtP-Sys teme nur schwer ohne
die entsprechenden Druckplatten
be  wer ten, womit die Betrachtung
der ge samten Verarbeitungskette
immer wichtiger wird.
Niemand wird heute noch ernsthaft
über Sinn und Zweck von Computer-
to-Plate diskutieren. Im Gegenteil
wird CtP als zwingend notwendiges
Ar beits mittel be trachtet. Es wird in
CtP in vestiert, aber es wird kein gro-
ßes Aufheben mehr darum gemacht.
So betrachtet hat sich der CtP-Markt 
beruhigt. Auffällige Neuheiten gab
es in den letzten Mo naten keine, 

vielleicht einmal abgesehen von den
Großformaten für das Be lich ten von
Platten mit bis zu 96 Seiten. 

Der Zenit ist überschritten

Der Zenit scheint also überschritten.
Screen, wohl der größte Hersteller
von CtP-Sys  temen, er wartet in die-
sem Segment kein Wachstum mehr.
Nachdem der Ab satz 2008 seinen
Höhepunkt erreicht haben soll, sieht
Screen seine Zukunft im Digital-
druck, ob wohl noch CtP-Sys teme für
OEM-Partner wie Fujifilm oder Agfa
gefertigt werden. Agfa hat die eige-
ne CtP-Entwick lung und -Produktion
eingestellt und vermark tet seit der
drupa 2008 im Akzidenzbereich nur
noch OEM-Produkte von Screen, im
Zeitungssegment die von Punch.
Auch Fujifilm stellt schon ge raume
Zeit keine eigenen Systeme mehr
her, sondern be zieht die Thermalbe-
lichter von Screen, die Vio lett be -
lichter von der ehemaligen Tochter
FFEI. So ist es nicht verwunderlich,
dass die rund 200 CtP-Systeme, die
im deutschsprachigen Raum ange-
boten werden, von ge rade einmal
15 Herstellern produziert werden –
wobei man wohl gut die Hälfte un -
gestraft als Nischenhersteller be -
zeich nen darf. 
Daraus zu schließen, das Ende von
Computer-to-Plate sei eingeläutet,
ist jedoch verfrüht. Schließlich geht

Es ist ruhig geworden um CtP. Nicht

etwa, dass die digitale Plattenher-

stellung nicht mehr notwendig

wäre – im Gegenteil ist Computer-

to-Plate so selbstverständlich wie

das Drucken an sich. Allerdings ist

CtP heute durch den Einsatz der

Druck platten, deren Umwelt -

verträglichkeit und Verarbeitungs-

kette sowie durch neue Automati-

sierungsansätze geprägt.

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay

Als Einheit zu betrachten 

Druckmarkt hat den ›Investitionskompass CtP-Systeme‹ veröffentlicht –
eine Einführung in das Thema

technik
PREPRESS



es beim Bau von Belichtern nicht um
CtP an sich. Computer-to-Plate ist
Stand der Technik und wird noch
über Jahre das bleiben, was es heu-
te ist: der sicherste Weg zu einer
qualitativ hochwertigen, effizient
her zustellenden und wirtschaftli -
chen Offsetdruckform. 
Nicht umsonst meldete Heidelberg
im April dieses Jahres, dass man seit
1997 weltweit über 10.000 CtP-Sys -
teme installiert hat, eine Zahl übri-
gens, die Kodak schon im Juni 2007
meldete. Zudem vergrößern Fujifilm
und Kodak die Kapazitäten ihrer
Druck plattenproduktion sicher nicht
aus purer Freude aus. Kodak baute
An fang 2010 sein Werk in China aus
und Fujifilm erweitert die Plattenfa-
brik im holländischen Tilburg: Noch
im Laufe des Jahres 2011 soll die
dritte Plattenlinie anlaufen. Mil lio -
nen investitionen in neue Plat ten -
stra ßen würden jedoch nie ohne die
entsprechende Nachfrage nach Off -
set druck platten erfolgen – auch
wenn sich die Regionen, in denen sie
benötigt werden, offensichtlich ver-
schoben haben. 

Effizienz-Vorteile bei CtP

Statistiken zufolge kann man davon
ausgehen, dass Druckereibetriebe in
Mittel europa, die im Formatbereich 

50 cm x 70 cm und größer produzie-
ren, alle mit CtP arbeiten. Dafür sind
die Dru ckereien, die in kleineren For-
maten produzieren, noch nicht alle
auf Computer-to-Plate umgestie-
gen, wobei dieser Schritt aus wirt-
schaftlichen Erwägungen und Quali-
tätsgründen un ver  meidbar ist. 
Was die Um stellung auf CtP bei
Kleinbetrieben bisher verzögerte, ist
die nicht unerhebliche Investitions-
summe, der ein ge spielte Ar beitsab -
lauf mit Film, Entwicklungs ma schi ne
und Kopierprozess sowie der ver-
gleichsweise ge ringe Druck platten -
bedarf (in Quadratme tern aus ge -
drückt). Doch auch wenn Arbeits -
weise und Workflow bei Computer-
to-Film (CtF) einem CtP-Workflow
bis zur eigentlichen Belichtung sehr
ähnlich sind, macht das Ergebnis –
eben der be lichtete und entwickelte
Film, der da  nach auf die Offsetplatte
kopiert werden muss – einen durch-
gehenden Prozess nicht möglich.
Da mit ist CtF nicht nur langsamer,
sondern auch unsicherer als CtP und
mit po tenziellen Fehlerquellen be -
haftet. Es ergeben sich bei CtF also
weder Zeit- noch Kostenvorteile, die 
An wendung ist langsamer und teu-
rer, wertvolle Effizienz-Vorteile wer-
den verschenkt – Computer-to-Film
ist nicht mehr wettbewerbsfähig. 
Deshalb muss heute nicht mehr die
Frage gestellt werden, ob auf Com-
puter-to-Plate umgestellt wird, son-

dern wann. Die verfügbaren Syste-
me im Bereich 2 und 4 Seiten A4 er -
leich tern es zudem, den Weg CtP zu
gehen – da die Preise für entspre-
chende Systeme selbst renommier-
ter Hersteller inzwischen auf unter
50.000 € gesunken sind.

Techniken sind ausgereift 

CtP hat seine Leistungsfähigkeit und
Wirtschaftlichkeit in der Praxis unter
Beweis gestellt. Dennoch stellt sich
bei Neu- oder Ersatzinvestitionen

.
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immer wieder die Frage, für welche
Technologie man sich entscheiden
soll. Welche Technik ist die beste und
zukunftssicherste für den jeweiligen
Betrieb? Mit welchen Platten soll
künftig ge arbeitet werden? Was hat
sich technologisch getan und wel-
che Plattentechnologien haben das
größte Zukunftspotenzial?  
Pauschal gesehen sind die in CtP-
Systemen angewendeten Techniken 
allesamt ausgereift. Selbst die Frage,
ob Flachbettbelichter, Innen- oder
Außentrommelsysteme mehr oder
weniger gut geeignet sind, ist kein
ernsthaftes Diskussionsthema mehr.
Jede der heute bekannten Technolo-
gien hat ihre Vorzüge und alle liefern
eine Qualität, die keiner Diskussion
mehr bedarf – außer bei jenen, die
lieber messen als drucken wollen. 
Dabei setzen die Hersteller auf Viel-
falt. Analysiert man die Modellpalet-
ten, stehen Basismodelle bereit, die
in Format und Leistung via Upgrade
so modifiziert werden können, dass
Varianten entstehen, die quasi alle
Kundenwünsche erfüllen. 

Überzeugende Vielfalt

Nach unserer Übersicht werden der-
zeit 202 Syst eme (etwa 70 Basismo -
delle und die daraus resultierenden 
Varianten) angeboten, davon 41 Zei-
tungssysteme und 161 Akzidenzsys -

teme. Insgesamt dominieren die
Thermalbelichter vor den Violettbe-
lichtern und UV-Systemen. 
Über alle Formate hinweg überwie-
gen die Außentrommelsysteme. Da -
raus lässt sich ableiten, dass auch
für die kleineren Formatbereiche
nicht mehr nur einfache Konstruk-
tionen gefragt sind. Bemerkenswert
ist jedoch, dass sich CtP-Systeme für
die Belichtung UV-sensibler Platten
wie die von Lüscher oder basysPrint 
in den letzten Jahren einer wachsen-
den Be liebtheit erfreuen, obwohl
viele Bran chen auguren glaubten,
dass im Zu ge der Umweltdiskussio-
nen das Pendel zu gunsten prozess-
freier Platten ausschlagen würde. 

Druckplatten im Mittelpunkt 

Damit stehen eigentlich wieder alle
Druckplatten zur Diskussion. Neben
dem Einsatz von Thermal- und Vio-
lettplatten besteht die Möglichkeit, 
UV-sensible, konventionelle Platten
zu belichten oder Platten als inte-
gralen Bestandteil eines Digital Ima-
ging Systems (DI) innerhalb einer
Druckmaschine mit Text- und Bildin-
formationen zu versehen. Auch das
Arbeiten mit Polyesterplatten ist
eine nicht zu vernachlässigende Al -
ternative zur Aluplatte. Zudem kann
man durchaus auf die Idee kommen,
die Druckplatten via Inkjetdrucker
zu bebildern, wie es Glunz & Jensen

anbietet, oder wie Xanté, wo auf
einem Laserdrucker Druckformen im
A3+-Format ge druckt werden. 
Dazu kommen noch die Alternativen
der prozesslosen, chemiearmen be -
ziehungsweise chemiefreien Platten
ohne den klassischen Nassprozess
wie die Platten von Agfa, Fujifilm
oder Kodak, die seit einiger Zeit gän-
gige Praxis sind. Hier sind nicht
mehr nur Platten auf thermischer
Basis verfügbar, sondern auch che-
miefreie Violettplatten von Agfa und
Fujifilm. Damit ist auch eine neue
Runde der Platten her stellung einge-
läutet. Und deshalb stehen nicht 
mehr die CtP-Systeme selbst, son-
dern zunehmend die CtP-Platten im
Mit telpunkt des Interesses. 
Schließlich geht es darum, mit wel-
chen Druckplatten man künftig ar -
beiten möchte. Nicht etwa, mit wel-
chen Platten welchen Herstellers,
sondern mit Platten welcher Art.
Denn der Platteneinsatz entscheidet
über die Prozesskette aus Be lich -
tungs- und Verarbeitungssystem.

Welche Prozesskette?

Ist erst einmal eine Entscheidung für
UV, Polyester, Thermal oder Violett
gefallen, ist ein Wechsel zu der je -
weils anderen Technologie nahezu
nicht mehr oder nicht ohne die kom-
plette Umstellung von Maschinen, 

Material und Arbeitsablauf möglich.
Daher ist die wohlüberlegte Wahl im
Vorfeld der Investition von aus-
schlaggebender Bedeutung: Vom
Typ des CtP-Systems ist der Einsatz
der Platten abhängig und umge-
kehrt. Insofern sind CtP-Systeme in
direktem Zusammenhang mit der
Spektral- oder Energie-Empfindlich-
keit der Druckplatte zu sehen. Dabei
setzen sich die Einflussfaktoren für
Computer-to-Plate aus Faktoren zu -
sammen, die eng miteinander ver-
kettet sind und nicht isoliert be -
trachtet werden können, da alle
Faktoren einen Einfluss auf das
jeweils andere Kriterium haben:

1. Belichtertechnologie
2. Licht-/Energiequelle im Belichter
3. Sensibilität der Druckplatte
4. Verarbeitungsprozess

Violett und thermal

Wer die Entwicklung von Violett-CtP
und entsprechender Druckplatten
be obachtet, stellt fest, dass die
angebotenen Metallplatten mit Fo -
to polymerschicht (nicht zu verwech-
seln mit Polyesterfolien) den Anfor-
derungen in Sachen Qualität, Zu ver- 
lässigkeit, Konstanz, Fertigungsqua-
lität und Standzeit mehr als gerecht 

SPEKTRALBEREICH UND ENERGIEQUELLEN

ULTRAVIOLETT SICHTBARES LICHT INFRAROT
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konv. Platte laserbelichtbare CtP-Offsetplatten Thermal-Platten

Über die Jahre hat sich bei CtP- und
Plattensystemen auch der Einsatz
von Lichtquellen und Sensibilitäten
über das Spektrum verschoben. Die
aktuellen CtP-Systeme nutzen in
erster Linie den Bereich Ultraviolett
bis Violett und für Thermalplatten
den Infrarotbereich um 830 nm.
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werden. Die Platten müssen zwar
un ter gelbem Sicherheitslicht verar-
beitet werden, dieser Nachteil ge -
gen über Thermalplatten wird jedoch
dadurch aufgefangen, dass nur das
Bestü cken der Kassette unter Gelb-
licht erfolgen muss. Zudem sind Vio-
lettplatten relativ lichtempfindlich
und be nötigen nur kurze Belich -
tungszei ten. 
Thermalplatten arbeiten am oberen
Ende der in der Druckindustrie übli -
chen Wellenlängen-Skala: oberhalb
des sichtbaren Lichts, dort, wo es
verfahrenstechnische Vorteile gibt.
Thermalplatten werden unter Tages-
lichtbedingungen verarbeitet, weil
diese Platten erst ab einer bestimm-
ten Wellenlänge be lichtet (besser:
bebildert) werden können. 

Prozess- und chemiefrei

Diskussionen werden seit ge raumer
Zeit um ›prozesslose‹ und ›chemie-
freie‹ Platten geführt. Nun mag man
darüber streiten, ob dies die richtige
Umschreibung ist, da selbst bei die-
sen Platten Prozessschritte (auch
wenn es nur um das Handling geht)
nötig sind, doch hat sich der Begriff
›prozesslos‹ durchgesetzt. Auch
über den Begriff ›chemiefrei‹ lässt
sich diskutieren, da es nicht ganz
ohne Chemie geht. Hier hat Fujifilm
aus eigener Initiative eingelenkt und 

seine Platten als ›chemiearm‹ klassi-
fiziert. Wie auch immer die Platten
nun ge nannt werden: Sie bieten
gegenüber konventionellen Platten
erhebliche Einsparungen, die Reduk-
tion von Prozess schritten und Che-
mikalien. 
Genereller Vorteil dieser Platten-
technologien: Es entfallen platzrau-
bende und teure Entwicklungssyste-
me. Zudem sind für die Platten auch
keine neuen CtP-Systeme nötig. Ein-
zig die Plattenkosten liegen über
denen der konventionellen CtP-Plat-
ten. Daher lohnt es sich, genau zu
rechnen, ab wann sich der CtP-Nass -
prozess wieder lohnt. 
Fest steht indes, dass die prozesslo-
sen und chemiefreien Platten in der
Praxis problemlos arbeiten: Belich-
ten, Einspannen, Freilaufen lassen
und Drucken – eigentlich der Traum
aller Drucker. 

Und Polyester?

Bislang immer mit vielen Vorurteilen
behaftet, hat sich Computer-to-Plate
auf Polyesterfolie inzwischen einen 
nicht unerheblichen Marktanteil ge -
sichert. Dies sind zwar in erster Linie
Druckereien, die kleinere Formate
bis B2 drucken, doch sagt dies nichts
über deren Leistungsfähigkeit aus.
Im Gegenteil werden vor allem im 
kleinerformatigen Bereich nur selten

.

die
Drucker-
sprache

Das ideale geschenk 
für jünger und ältere der

schwarzen Kunst

Zwölf der bekanntesten Begriffe der Druckersprache
(Aushängebogen, Schnellschuss, Spieß, Jungfrau, Hoch-
zeit, Ausschlachten, Speck, Schimmelbogen, Zwiebel-
fisch, Blockade, Cicero und Schweizerdegen) umfasst die-
ser Zyklus mit Zeichnungen von Carlfritz Nicolay und
Texten von Hans-Georg Wenke. 

Einzel zu beziehen für 15,00 € je Blatt 
oder 12 Blätter im Set für 150,00 €. 

arcus design & verlag oHG, 
Ahornweg 20, 56814 Fankel/Mosel

Telefon: 0 26 71 - 38 36, 
Telefax: 0 26 71 - 38 50

oder im Druckmarkt-Shop im Internet:
www.druckmarkt.de

arcus design & verlag oHG
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große Auflagen gefahren – häufige
Auftragswechsel sind an der Tages-
ordnung. Und dabei zeigen die Poly-
estersysteme ihre Produktivität. Zu -
mal die Standfestigkeit der Platten
längst bei 20.000 Exemplaren ange-
langt ist, 80er Feinraster und FM-
Raster erlauben und ein Verhalten
ähnlich der Aluplatte zeigen.

Perspektiven bei CtP 

Die Entwicklungen in der Computer-
und In formationstechnologie, die Er -
weiterung der Kommunika tions -
wege und Steigerung der Ge schwin -
dig  keiten, die Weiterentwicklung bei
Lichtquellen und Ma terialien sowie
neue Workflow-Systeme haben in
den letzten Jahren eine ganz neue
Qualität der Datenausgabe geschaf-
fen. Und niemand glaubt ernsthaft,
dass diese Entwicklungen stehen
blei ben werden.

Konsequent weiter gedacht, dürfte
auch Computer-to-Plate aufgrund
dieser Fakten nur eine Übergangs-
form sein. Denn ob man langfristig
noch Druckplatten im herkömmli -
chen Sinne benötigt, ist eine fast
schon überflüssige Frage. Längst
schon gibt es Möglichkeiten, Druck -
formen innerhalb einer Druck ma -
schine herzustellen: Bebildern, Dru -
cken, Lö schen, Bebildern etc. ist von
den digitalen Druck systemen bereits
bes tens bekannt. 
Technologisch betrachtet ist das Be -
bildern von Druckplatten in CtP-
Systemen also eher eine Zwischen-
lösung. Aus be triebswirtschaftlicher
Sicht gibt es jedoch erhebliche Fra-
gezeichen. Denn auf absehbare Zeit
erlaubt nur CtP die Qualität, die
Drucker von den Druck platten ver-
langen. Die Qualitätskriterien sind
Auflösung, Stabilität des Prozesses
und die Auflagenbeständigkeit. Die-
se Punkte sind für alter native Ver-
fahren noch immer die KO-Kriterien.
Schließ lich haben sich auch die DI-
Ma schinen (Digital Imaging) nicht
durchgesetzt. Von Wei terentwick -
lun gen (sieht man einmal von Press -
tek ab) hört man nichts mehr und
Heidelberg, die mit der GTO-DI den
Startschuss für diese Technik gaben,
hat die Produktlinie schon vor Jah-
ren auslaufen lassen. 

Nicht zuletzt deshalb, weil CtP heu-
te so schnell und sicher ist, dass an -
dere Bebilderungsverfahren rein
rech nerisch den Kürzeren ziehen.

Mehr zum den Themen und Markt-
übersichten über Computer-to-Plate
und Druckplatten im Heft 09 der
›Druck markt COLLECTION‹. Das Heft
10, das im August erscheint, wird
sich ausschließlich mit den Druckfor-
men beschäftigen.

Unter den im ›Druckmarkt Investitionskompass‹ Computer-to-Plate-Sys -
teme aufgeführten 202 Sys te men (etwa 70 Ba sismodelle und daraus
resultierend die 202 Varianten in Format und Ausgabegeschwindigkeit)
sind 41 Zei tungs sys teme, sechs Polyesterbelichter und etwas mehr als ein
halbes Dutzend Drucksysteme für die Plattenherstellung (Inkjet, Laser,
Thermotransfer) zu finden. Da Zeitungssysteme aufgrund ge ringerer Auf-
lösungen, anders ausgelegter Formate und den speziell auf Zeitungshäu-
ser zugeschnittenen Eigenschaften für den Akzidenzbereich nicht rele-
vant sind, bleiben hierfür 161 Systeme. 
Bei den Akzidenzbelichtern dominieren die Thermalbelichter mit 95 Sys -
temen gegenüber 37 Violettbelichtern und 15 UV-Systemen. Betrachtet
man aus schließlich den kleinformatigen Bereich (2-up/4-up), überwiegen
je doch die Violettsysteme mit 43% vor den Thermalbelichtern mit 32%,
wo bei hier die Systeme mit Rotlicht-Bebilderung (Polyestersys te me die
Fortschreibung der ehemaligen Filmbelichter sind) 13% ausmachen. 
Völlig anders sieht es im Bereich der 8-Seiten- und VLF-Be lichter aus, wo
76 Systeme in Thermaltechnologie den Löwen anteil ge genüber 11 Vio-
lettbelichtern und 14 Systemen für UV-Platten ausmachen.
Ein einheitlicheres Bild gibt der Blick auf die konstruktiven Merkmale der
CtP-Systeme. Über alle Formate hinweg überwiegen inzwischen die
Außentrommelsysteme. Selbst im Kleinformat liegt der Anteil der Out-
drum-Belichter mit 42% vor den Indrum-Belichter mit 32%, wobei die
bisher häufig anzutreffenden Flachbett-Konstruktionen nur noch 27%
ausmachen. Bei den großformatigen Systemen ab 8 Seiten liegt der Anteil
der Außentrommelsysteme sogar bei 69%. Daraus lässt sich zwar nicht
ableiten, dass diese Technologie die bessere ist, doch sind für die kleine-
ren Formatbereiche offenbar nicht mehr nur die einfachen Konstruktio-
nen gefragt. 
Bemerkenswert ist in jedem Fall, dass sich CtP-Systeme für die Belichtung
UV-sensibler Platten in den letzten Jahren einer wachsenden Be liebtheit
erfreuen – nicht zuletzt aufgrund der Tatsache, dass neben Flachbett-
Belichtern von basysPrint auch Lüscher seit Ende 2006 entsprechende
Systeme anbietet. 

VIELFALT AN KONSTRUKTIONEN

technik
PREPRESS

Investitionskompass
Computer-to-Plate
Marktübersichten und
erläuternde Artikel zu CtP-
Systemen im Akzi denz-
und Zeitungsbereich.
Juni 2011
32 Seiten, A4, davon
11 Seiten Übersichten.
19,90 € / 24.90 CHF. 
Zu bestellen im Internet.
www.druckmarkt.com



Design und Publishing fu�r iPad, ePUB, Print, mobile Geräte und das Web

NNEEUU::    AApppp  SSttuuddiioo  ffüürr  QQuuaarrkk  PPuubblliisshhiinngg  SSyysstteemm

Ganz gleich, ob Sie Marketingmaterial, Finanzberichte, Publikationen für
die technische Dokumentation, Zeitungen, Zeitschriften, Bücher oder 
andere Informationen über Printmedien, Websites oder mobile Geräte
veröffentlichen, Quark Publishing System® kann Ihnen helfen, medien-
übergreifend Inhalte zeitnah und kostengünstig auszugeben.

App Studio ist ein optionales Modul für Quark Publishing System, das 
es Ihnen ermöglicht, mit Ihren vorhandenen Design- und Publishing-
Werkzeugen iPad® Apps zu erstellen und zu veröffentlichen. Schnell, 
einfach und kostengünstig pro publizierter Ausgabe – ohne Jahresge-
bühren und ohne Download-Kosten.

App Studio für Quark Publishing System beinhaltet:

Eine „Starter App“ für das iPad, die der Ausgangspunkt für das Konfigu-•
rieren von kundenspezifischen iPad Apps ist 
Das iPad Framework, das es den Kunden ermöglicht, stark individuali-•
sierte und gebrandete Apps zu erstellen
QuarkXPress XTension® Software zum Anreichern von Inhalten mit interak-•
tiven Elementen, die im Dateisystem oder in Quark Publishing System 
gespeichert und verwaltet werden
Einen web-basierten Service zum Verwalten von Apps, Publikationen •
und Ausgaben, jederzeit und an jedem Ort
Funktionen zum Testen digitaler Publikationen im iPad Simulator von•
Apple® oder direkt auf einem iPad
Automatisierungs-Workflows in Quark Publishing System zum •
Veröffentlichen und Aktualisieren digitaler Publikationen 

Revolutionizing Publishing. Again.

Animationen 
platzieren

Integrierte 
Seitenübersichtsanzeige

Horizontale und 
vertikale Ansichten 
erstellen und 
synchronisieren

Videos einbinden
oder via Web 
verlinken

Pop-up-Fenster erstellen 
und HTML-Seiten einbetten

Diashows, Audio und
Schaltflächen hinzufügen

Selbst konfigurierbare 
iPad Kiosk-App mit 
integriertem In-App-Purchase
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Die als CtP-Dienstleister er folg reiche
Merlin Gruppe hat mit dem Kodak
In telligent Prepress Manager (IPM),
einer in tel ligen ten Soft ware für die
Fernüberwachung kom pletter Plat-
tenlinien, erhebliche Fortschritte bei
der Automatisierung ge  macht. Die
Merlin Gruppe hat sich voll und
ganz auf Druckvorstufendienstleis -
tungen spe zialisiert. Standen vor
rund 26 Jahren noch Fotosatz und
Filmbelichtung im Vordergrund, bil-
det die CtP-Dienstleistung seit rund
15 Jah ren das Kerngeschäft. »Wir
se hen uns als Technologiepartner
rund um die Platte. Wir beliefern
Rol len offset-, Akzidenz- und Verpa -
ckungsdrucker mit Druck- und Lack -
platten und decken ganz Nordrhein-
Westfalen ab«, erklärt Frank Ditt -
mann, Gründer und Inhaber der Fir-
mengruppe. »Es gibt Dru ckereien,
die treffen die Entscheidung, sich
nicht mehr mit der Vorstufe zu be -
fassen – unter an derem, weil die
Innovationszyklen bei Prepress-Soft-
ware und -Systemen sehr kurz sind.
Für solche Betriebe übernehmen wir
die Funktion der ausgelagerten Vor -
stufe als Dienstleistung.«
Insgesamt 40 Angestellte sind bei
der Merlin Gruppe im CtP-Service
tätig, verteilt auf die Standorte Bie-
lefeld, Essen, Dortmund, Düsseldorf,
Köln und Ostbevern bei Münster. 

Mit mehr als 300.000 druckfertigen
Plat ten versorgt das Unternehmen
jährlich Druckereien in der Region;
18 verschiedene Plattenformate
wer  den bedient. »Wir müssen eine
kontinuierliche Verfügbarkeit, Flexi-
bilität, hohe Produktionsqualität
und Geschwindigkeit bieten«, sagt
Gerhard Engels. Er ist Geschäftsfüh-
rer am größten Merlin-Standort in
Dortmund, an dem neben Offseplat-
ten auch Lackplatten hergestellt
werden. »Der durchschnittliche CtP-
Auftrag hat bei uns eine Durchlauf-
zeit von drei bis vier Stunden. Dafür
brauchen wir eine flexible Logistik,
flexible Mitarbeiter in Datenprüfung
und - aufbereitung und schnelle, au -
tomatisierte Ausgabesysteme.« 

Ausschließlich Kodak-Systeme

Merlin produziert ausschließlich mit
Kodak-CtP-Systemen mit Square-
Spot-Bebilderung, von deren Pro-
zessstabilität und Wie derholbarkeit
Frank Dittmann seit Lan gem über-
zeugt ist. In den sechs Filialen be -
treibt die Merlin Gruppe insgesamt
vier Großformat-Plattenbelichter,
zwei Kodak Trendsetter 800 Quan-
tum und zwei Kodak Magnus 800
Quantum. Sie werden alle über Pri-
nergy Connect Workflow Systeme
mit Ausgabedaten versorgt. 
Im Dortmunder Betrieb ist ein kom-
plett automatisierter Magnus 800 in

Die Druckformherstellung für den

Offsetdruck lässt sich mit schnellen

CtP-Systemen und integrierten

Verarbeitungslinien bis hin zum

sortier ten Abstapeln der druck-

fertigen Platten vollständig auto-

matisieren. Doch auch in solchen

Szenarien sind wei tere Prozess-

optimierungen möglich. 

Vollblut-
Vorstufen-Dienstleister

Die Merlin Firmengruppe setzt auf automatisierte Ausgabesysteme von Kodak 

praxis
PREPRESS

In der Dortmunder
Filiale verwendet
Merlin die Kodak
Electra XD und die
Kodak Trillian SP
Thermoplatte. Da -
bei wird das System
via IPM überwacht.

Text und Bilder: Kodak.
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X-Geschwindigkeit mit 5-Kassetten-
MCU (Mehrkasset teneinheit), Inline-
Registerstanze, On line-Plattenverar -
beitungs an lage und Plattenstapler
mit vier Stapelpositionen im Einsatz.
»Die Automatisierung er laubt uns
ein sehr schnelles Abarbeiten von
Aufträgen in verschiedenen Forma-
ten und durch den Bypass am Plat-
tenbelichter können wir Schnell -
schüs se mit seltener bestellten For -
maten reibungslos dazwischen-
schieben«, sagt Gerhard Engels. »Im
Vier fachstapler am Ende der Linie
können wir Platten vorsortieren, so-
dass beim Versandfertigmachen
eine schnelle Abwicklung möglich
ist. Dabei er leichtert die Inkjet-Rück -
seitenbeschriftung der Platten an -
hand eines einbelichteten Barcodes
die Auftragszuordnung.«

Manager hinter den Kulissen

An der vollautomatischen CtP-Linie
wurde der Intelligent Prepress Ma -
na ger (IPM) nachgerüstet. Die im
Hintergrund aktive Soft ware über-
wacht den Plattenbelichter und alle
Systemkomponenten und er fasst
kontinuierlich Statusinformationen.
Ferner unterstützt er das Material-
bestandsmanagement. Dabei kann
ein IPM mehrere CtP-Linien in ›seine
Obhut‹ nehmen.

Treten bei den überwachten Einhei-
ten Probleme auf, springen an den
Workflow-Workstations in der Daten -
aufbereitung Fenster mit entspre-
chenden Warnhinweisen auf. Zudem
kann IPM Alarmmeldungen per SMS
oder E-Mail an verantwortliche Per-
sonen versenden, sodass auch im 
bedienerlosen Systembetrieb zum
Beispiel über Nacht oder während
Wo chenendzeiten eine rasche Reak-
tion und Problembeseitigung er -
möglich wird. 
»Im Zuge der Automatisierung ha -
ben wir schnell festgestellt, dass wir
eine bessere Kontrolle benötigen.
Ziel war, das Personal an der Produk -
tionslinie zu reduzieren und anders
einzusetzen. Wir brauchten deshalb
eine Möglichkeit, die Maschine ef -
fek tiv aus der Ferne überwachen zu
können«, erläutert Gerhard Engels.
Das System bietet die Möglichkeit, 
die Aufnahmen mehrerer Webcams
in einem Informationsfenster anzu-
zeigen. Dies gestattet eine fortlau-
fende visuelle Überwachung der Li -
nien komponenten. Bei Merlin ver-
sorgen zwei Kameras den IPM mit
Videobildern. Eine beobachtet den
Ausgang des Magnus 800, die zwei-
te hat den Vierfachstapler im Auge,
der über keine di rekte Schnitt-
stel le für den IPM ver fügt. So kön-
nen sich die in der Datenaufberei-
tung tätigen Mitarbeiter jederzeit
vergewissern, ob die Plattenherstel-

lung läuft, ohne dafür in den Pro-
duktionsbereich ge hen zu müssen. 

Objektive Berichte 

Die IPM-Software kann aus den ge -
sammelten Daten über Betriebszu-
stände und den Materialverbrauch
Berichte generieren. Darin werden 
jeweils relevante Daten zu sam men -
gefasst und in Diagrammen präsen-
tiert. So gibt der Auslas tungs be-
richt Auskunft farüber, wann der
Belichter wie lange in welchem Sta-
tus war. Daraus lassen sich Schlüsse
zur Op timierung ziehen. Der Platten-
verbrauchsbericht liefert Informatio-
nen über den Plattenverbrauch
innerhalb wähl barer Zeiträume. Da -
bei werden die Verbrauchsmengen
auch nach verwendeten Formaten
aufgeschlüsselt. »Früher haben wir
den Druckplattenverbrauch in einer
Excel-Tabelle erfasst. Das erledigt
der IPM automatisch und exakt«,
merkt Gerhard Engels an. »Die Be -
richte zeigen uns, wann ein höheres
Produktionsvolumen anfällt. Das hat
uns sehr geholfen, unseren Perso-
naleinsatz besser zu planen, Über-
stunden abzubauen und unsere
Schichteinteilung zu optimieren.«
Angesichts der vielen verschiedenen
Plattenformate, die das Unterneh-
men verarbeitet und auch immer
verfügbar haben muss, ist die IPM-

Funktion ›Plattenvorrat‹ sehr nütz-
lich, um eine ausreichende Bevorra-
tung aller Platten sicherzustellen. In
der Software lässt sich für jedes For-
mat der Lagerbestand hinterlegen,
von dem während der Produktion
die verwendeten Platten abgezogen
werden. Bei Erreichen eines beliebig
festlegbaren Bestandsgrenzwerts
sen det der Intelligent Prepress Ma -
nager von sich aus eine E-Mail an
den Einkauf, um eine Nachbestel-
lung zu veranlassen. »Das verein-
facht unser Bestandsmanagement
und das Bestellwesen und wir spa-
ren uns durch diese verlässliche In -
formation viel interne Kommunika-
tion ein«, sagt Gerhard Engels.
»Da durch können wir auf unnötig
hohe Lagerbestände verzichten, wo -
durch wir natürlich auch die Kapital-
bindung verringern.«
»Eine intelligente Software sollte
uns bei der Produktion helfen und
Kostenvorteile bringen. Das haben
wir mit dem IPM durch einen opti-
mierten Personaleinsatz, die Mög-
lichkeiten der Fernüberwachung und
die Automatisierung der Bestands-
führung erreicht«, lautet das Fazit
von Frank Dittmann.

V www.graphics.kodak.com.

Frank Dittmann, Gründer und Inhaber der Merlin Firmengruppe (rechts), mit
Gerhard Engels, Geschäftsführer der Merlin Belichtungsservice GmbH in
Dortmund.

praxis
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Der vom Kodak Intelligent Prepress
Manager automatisch erzeugte
Auslastungsbericht gibt Auskunft
darüber, wann der Belichter wie
lange in welchem Status war.

Der vom IPM generierte Plattenver -
brauchsbericht liefert de tail lierte
Informationen über den Ver brauch in
bestimmten, frei wählbaren  Zeit -
räumen.
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Xerox Systeme 
FÜR UMWELTFREUNDLICHKEIT
AUSGEZEICHNET
Die Xerox Production Inkjet und
die Xerox 800/1000 Colour Press
wur den auf der Fespa digital 2011
von der European Digital Press
Asso cia tion ausgezeichnet. Die
Xerox Pro duction Inkjet hat den
Preis für die ›Umweltfreundlichste
Tinte des Jahres 2011‹ erhalten.
Das High-Speed-Endlos druck sys -
tem arbeitet ohne Wasser.

Flint Group zeichnet aus
DERELI GRAPHIC ERNEUT
HÄNDLER DES JAHRES 
Im Jahr 2001 hat Flint Group den
Preis ›Händler des Jahres‹ einge -
führt und Dereli Graphic (DG) als
ersten Gewinner nomi niert. Nun,
zehn Jahre später, wurde die Aus -
zeichnung erneut an DG verliehen.
Dank des Engagements von DG
entwickelte sich Flint Group zum
klaren Markt führer für flexo gra -
fische Produkte in der Türkei.

KBA-Großformat in Asia-Pacific 
HIGHTECH-ANLAGE RAPIDA 142
FÜR TIEN WAH PRESS
Wenige Wochen nach dem Pro duk -
tionsstart der Supergroßformat an -
lage Rapida 185 bei Linocraft Prin -
ters in Malaysia, hat KBA Asia-Paci -
fic mit der in Singapur ansässi gen
Tien Wah Press einen Vertrag über
eine hoch automati sier te Fünf -
farben-Rapida 142 mit Lackturm
unterzeichnet. Der Rapi da-Jumbo
wird in Kürze in Produktion gehen. 

Xerox 
FARBDRUCKSYSTEME ERHALTEN
BESTNOTEN FÜR DEINKBARKEIT
Die Internationale Forschungsge-
meinschaft Deinking-Technik
(INGEDE) bescheinigt den digitalen
Farbproduktionsdrucksystemen von
Xerox Bestnoten für Deinkbarkeit.
Die Zertifikate gelten für die Xerox
iGen4, Xerox 700 Digital Colour
Press sowie Xerox 800/1000 Colour
Press.
V www.xerox.de
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Deutsche Papier
QUALITÄT MUSS NICHT TEUER
SEIN
Mit der neuen Sorte Conservation Q
will die Deutsche Papier beweisen,
dass Qualität nicht teuer sein muss.
Das FSC-zertifizierte Papier sei die
richtige Wahl für alle Unternehmen,
die ihrer Geschäfts ausstattung eine
gehobene und unverwechselbare
Optik und Haptik verleihen und sich
dennoch in einem erschwinglichen
Preisniveau bewegen möchten.
Ob hochweiß oder naturell, mit de -
zenter Glättung, fein ge rippt oder

mit geometri scher Struktur – die
Sorte eignet sich für Broschüren,
Mappen, Geschäfts berichte und
Karten aller Art. 
Conservation Q steht in 100 g/m²
und 300 g/m² mit entsprechenden
Briefhüllen zur Verfügung. Das
Papier eignet sich für den Offset -
druck und ver fügt über eine Laser-
und Inkjetgarantie in 100 g/m².
V www.deutsche-papier.de

UV-LED Systeme werden für inno vative Druck- und Härtungsanwendungen
immer öfter eingesetzt. Da bei können die unterschiedlichen Ar beits ab stände
zwischen der UV-LED-Lichtquelle und dem Material den Prozess be ein -
trächtigen oder sogar verhin dern. Heraeus Noble light kompen siert mit sei-
nen UV-LED Einheiten und dem Einsatz einer speziellen mikrooptischen
Technologie diese Schwäche. So können auch bei größeren Arbeits ab -
ständen hohe Prozessgeschwin digkeiten realisiert werden.
Es handelt sich um eine modular aufgebaute LED-Einheit im nahen UV-Be -
reich, die sämtliche Periphe rie-Kompo nen ten wie Kühlung, Steuerung und
Stromversorgung umfasst. Diese Komponenten sind auf einander abge-

stimmt, um die Lebens-
dauer der Lichtquelle zu
op ti mieren. NobleCure
hat bei einer Wellenlän-
ge von 395 nm eine Be -
strahlungsstärke von
mindestens 4 Watt pro
cm². Bei einer Fläche
von fast 40 cm² ergibt
dies eine optische Ge -
 samt leistung von etwa
200 Watt. Dies wird
durch den Einsatz einer
einzig artigen, zum Pa -

tent an gemeldeten, Mikrooptik realisiert. Die Techno logie ermöglicht eine an
den jewei ligen Arbeitsabstand optimier te Strahlformung. Die Effizienz des
Systems wird hierdurch um über 50% erhöht. Zudem bleibt die Be strah -
lungsstärke auch bei zuneh men der Distanz zwischen Material und der UV-
LED-Lampe relativ stabil. Damit kann NobleCure ohne Um rüstung in ver -
schie denen Abständen zum Substrat einge setzt werden. Die Bestrahlungs-
stärke bleibt bis zu einem Abstand von etwa 100 mm relativ konstant. 
V www.heraeus-noblelight.de

LEISTUNGSSTEIGERUNG 
DURCH SPEZIELLE MIKROOPTIK

NobleCure 

Dank der einzigartigen
mikrooptischen Techno -
logie können mit Noble -
Cure unterschiedliche
Arbeitsabstände reali -
siert werden. 

Actega Terra führt FoodSafe ein
LEBENSMITTELRECHTLICH
KONFORM LACKIEREN
Seit 1. Juli werden Lacke für Lebens -
mittel-Verpackungen bei Actega
Terra mit dem Zusatz Food Safe ge -
kennzeichnet. FoodSafe Lacke er -
füllen nach Angaben des Herstellers
drei Quali tätsmerk male. Sie sind
migra tions arm und unterschreiten
den Globalmi grations-Grenzwert
von 60 mg/kg (EU Würfel-Model).
Sie wur den von akkreditierten Prüf -
laboren unter sucht und für den di -
rekten Kontakt mit trockenen und

fetten den Lebens -
mitteln zertifi -
ziert. Food Safe
Lacke sind kon -

form mit der
Schweizer Bedarfs -

gegenständeverordnung und ent -
halten aus schließ lich Rohstoffe, die
in der dortigen Positivliste aufge -
führt sind. Zu sätzlich verzichten die
Lacke auf Be stand teile wie Mineral -
öle, Schwermetalle sowie Phtha late
und sind geruchs arm. Derzeit erfül -
len 40 Wasserla cke von Actega Ter -
ra die FoodSafe-Bedin gun gen. Da -
runter finden sich neben Hoch -
 glanz-, Glanz- und Matt lacken
Funk tions lacke wie Barrierelacke,
Kalan derlacke oder Primer. 
V www.actega.com/terra
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buchbücher.de investiert in Océ
BUCHPRODUKTION 
IN KLEINAUFLAGEN
Die zur CPI-Gruppe gehörende
buchbücher.de GmbH im fränki -
schen Birkach ist einer der führen -
den Book-on-Demand-Dienst leister
in Deutschland. Die Druckerei pro -
duziert Soft- und Hard coverbücher
in Kleinauflagen – seit 2010 auf
einer Océ Color Stream 10000 Flex
und einer VarioPrint 6160 Ultra.
buchbücher.de druckt mit 30 Mitar -
beitern rund 500.000 Hard- und
Softcover-Bücher pro Jahr – in
Klein auflagen zwischen einem und
800 Exemplaren. Der reibungslose
Workflow von der Bestellung bis
zur Auslieferung ist ein entschei -
dendes Kriterium fu�r die rund 200
Verlagskunden von buchbücher.de.
Ausschlaggebend für die Investition
war neben der hohen Druckge -
schwin digkeit auch der direkte
Schön- und Widerdruck beider Océ
Systeme: »Das Papier wird beid -
seitig in einem Durchlauf bedruckt
und dadurch schonender verarbei -
tet«, sagt Robert Höllein, Ge -
schäfts führer der buchbücher.de
GmbH. »Das ermöglicht uns zum
einen den Einsatz eines größeren
Materialspektrums, zum anderen ist
die hohe Qualität des Endproduktes
gesichert, weil das Papier nicht
schrumpft oder sich wellt. Zudem
sinkt so auch die Fehleranfälligkeit
beim Druck, was letztlich zu einer
höheren Produktivität führt.«
V www.oce.de

Labelexpo 2011 in Brüssel
INNOVATIVE KLEB STOFF -
AUFTRAGSLÖSUNGEN 
Unter dem Motto ›Get out of the
common track‹ präsentiert sich
Bau mer hhs auf der Labelexpo mit
innovativen Lösungen für die Label-
und Verpackungsindustrie. Unge -
wöhn liche Antworten auf vielfältige
Produktionsanforderungen bieten
dem Labeldrucker bemerkenswerte
Differenzierungspotentiale durch
moderne Wege des Klebstoffauf-
trags. Baumer hhs möchte seine
Kun den inspirieren über neue Stra -
tegien in der Labelproduktion
nachzudenken und stellt sich den
Heraus forderungen in diesem
Markt segment. Lösungen für die
Bookletfertigung und deutliche Per -
formancesteigerungen im partiellen
und intermittierenden Klebstoff auf -
trag präsentiert Baumer als einen
Schwerpunkt des Messeauftritts. 
Die Messeneuheit ist ein kompakter
und äußerst zuverlässigen Braille -
drucker Xdot. Damit wird die Lücke
in der Labelproduktion für die phar -
mazeutische Industrie geschlossen,
die bisher nur durch zusätzliche
Etiketten bedient werden konnte.
Zielmarkt ist einerseits die digitale
Labelproduktion, anderseits alle
Produkte, die sich mit den klassi -
schen Prägeverfahren nicht abde -
cken lassen. Mehrschichtige Etiket -
ten für die Pharmaindustrie lassen
sich in exzellenter Qualität mit Blin -
denschrift bedrucken. 
Den Brailledruckkopf Xdot demons -
trieren ebenfalls OEM Partner im
Rahmen ihres Messeauftritts. 
V www.baumerhhs.com 

Diamant MC und Ventura MC
DIE IDEALE LÖSUNG FÜR EINEN
BUCHPRODUZENTEN 
Mit einer Buchlinie Diamant MC 60,
einer Ableim maschine Collibri,
einem Dreischneider Merit S und
einer Fadenheftmaschine Ventura
MC von Müller Martini automati -
siert die Druckerei Uljanovskij Dom
Petschati im russi schen Uljanowsk
ihre Buchproduktion. Neben Zeitun -
gen, Akzidenzen, Etiketten und Ver -
packungen druckt Uljanovskij Dom
Petschati monat lich rund 8 Mio.
Bücher. Die 1945 gegründete Dru -

cke rei verfügt über einen eigenen
Verlag und ein eigenes Netz an
Buch handlungen. Mit dem Verlags -
boom in Russland in den 90er-Jah -
ren wurde die Buch herstellung zum
Kerngeschäft des rund um die Uhr
produzierenden Unternehmens. Die
Zahl der ge druckten Bücher erhöhte
sich jähr lich – ebenso wie die An -
zahl der Mitarbeiter – von 256 im
Jahr 1991 auf heute 1.400.
»Wir wollten ein System«, so Gene -
raldirektor Jefimowitsch Wikhalev -
sky, »mit dem wir hochqualitative
Bücher mit minimalem Aufwand
her stellen können.« Nach einer
aus führlichen Evaluation fiel die
Wahl schließlich auf die Buchlinie
Diamant MC 60 mit Ableimmaschi -
ne Collibri und Dreischneider Merit
S sowie auf die Fadenheftmaschine
Ventura MC. 

V. l.: Roland Henn (Geschäftsführer
Müller Martini Österreich), Jurij Jefi -
mowitsch Wikhalevsky (Generaldi -
rek tor Uljanovskij Dom Petschati),
Bernhard Schmid (Mitglied der Kon -
zernleitung von Müller Martini), Mi -
chael Masinovsky (Geschäftsführer
Müller Martini Russland), Wolfgang
Henn (Geschäftsführer OD Systeme
Handels- & Vertriebs GmbH Wien).

Mediehuset Mors A/S, Dänemark
STREAMSTITCH 
SCHLIESST LETZTE LÜCKE
Im Frühjahr 2009 nahm die Medie -
huset Mors Tryk & Produktion in
Nykøbing Mors parallel zu einer
KBA Cortina eine Ferag-Verarbei -
tungslinie mit RollSertDrum, Roll -
Stream, MultiDisc-Peripherie und
Schneidtrommel SNT-U in Betrieb.
Als einzige Zeitung wird das Lokal -
blatt Morsø Folkeblad mit rund
5.500 Exemplaren auf den Anlagen
produziert. Die Auflage reicht für
maximal 30 Minuten Kapazitäts -

auslastung pro Tag. Während der
übrigen 23,5 Stunden liefern Semi -
commercials mit Auflagen von
meh reren Tausend bis in den Millio -
nenbereich das notwendige Futter
für die Produktionstechnik.
Allerdings blieb man mit einem
Rollenwechsler und einer Heftvor -
richtung im Falzapparat bei gehef -
te ten Produkten bis anhin auf ma -
ximal 32 Seiten Tabloid beschränkt.
Magazine mit höheren Seitenum -
fän gen gingen ungeheftet in den
Vertrieb oder wurden unter hohem
logistischen Aufwand extern produ -
ziert. Von diesem Korsett hat man
sich jetzt befreit und die im Ferag-
Konzept vorgesehene Option
Stream Stitch eingelöst. Heute kann
alles im eige nen Haus produziert
werden, bei erheblich schnellerer
Produktion und einer Qualität, die
zu 100% unter eigener Kontrolle
bleibt. 
V www.ferag.com

Bent A. Villumsen, CEO Mediehuset
Mors Tryk & Produktion A/S rechnet
bei StreamStitch mit einer Amortisa -
tion nach zwei Jahren.
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Inzwischen wird die Speedmaster XL
145 und XL 162 von der Vier- bis zur
Acht-Farbenmaschine mit Lackier-
werk, Doppellack, UV-Ausstattung,
als Wendemaschine und mit Mate -
riallogistik ausgeliefert. Dru ckereien
aus den Segmenten Faltschachtel-
druck, Point of Sales (POS), Verlags-
druck, Akzidenzen und Short-run-
color arbeiten mit den Modellen. 
»Wir haben unser Ziel erreicht und
die Großformatmaschinen erfolg-
reich im Markt platziert. Durch die
neuen Technologien werden alle we -
sentlichen Markttrends abgedeckt,

und unsere Kunden
produzieren zum bes -
ten Verhältnis von
Preis und Leistung
am Markt«, erklärte
Jürgen Grimm, Lei-

ter Product Marketing Equipment
bei Heidelberg, bei einer Informa-
tionsveranstaltung.
Die Großformatmaschinen basieren
auf der Technologie der Speedmas -
ter XL 105 und punkten nach Anga-
ben von Heidelberg durch kurze
Rüstzeiten, hohe Makulatureinspa-
rungen, Flexibilität bei unterschied-
lichen Bedruckstoffen und hohe Ma -
schinenverfügbarkeit. Damit sei die
Maschinenreihe eine Antwort auf 
globale Markttrends wie Lean Ma -
nufacturing, also einer industriellen 

Druck produktion, die heute haupt-
sächlich durch Prozessoptimierung
geprägt ist. Zudem verlange der
Markt nach immer größeren Forma-
ten bei gleichzeitig kleiner werden-
den Auflagen. 
Auch im Verpackungsdruck ist in -
zwischen ein Trend zu Print-on-de -
mand beziehungsweise Wiederho-
laufträgen bei kleiner werdenden
Auflagen zu erkennen, der eine opti-
male Lagerhaltung bei kurzen
Durchlaufzeiten voraussetzt. Für die
Differenzierung der Druck produkte
durch Veredelungen sind die Ma -
schinen von Heidelberg ebenfalls
geeignet. 

Erfolgreiche Kunden 
über alle Marktsegmente

Internationale Marktführer im Falt-
schachteldruck wie Mayr-Melnhof
Packaging in Europa und RockTenn
in den USA haben sich für die Speed-
master XL 145 entschieden und be -
reits Bestellungen für weitere Ma -
schinen platziert. Diese Kunden
schätzen und fordern die hohe Pro-
duktivität bei gleichzeitig kürzesten
Rüstzeiten. So erreichte eine Drucke-
rei innerhalb von vier Mo naten in
einer Dreischichtproduktion mit der
Speedmas ter XL 145-6-L beispiels-
weise eine durchschnittliche Fort-
druckgeschwindigkeit von 14.300
Bogen pro Stunde, wobei die Maxi-

Heidelberg stellte auf der drupa

2008 seine Großformatmaschinen

Speedmaster XL 145 und XL 162 vor

und fertigt seit Anfang 2009 in

Serie. Innerhalb relativ kurzer Zeit

erreichte Heidelberg nach eigenen

Angaben einen substanziellen

Marktanteil mit wohl steigender

Tendenz. Denn die Anwender geben

dem Maschinenkonzept durchweg

gute Noten.  

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay

X-Large 
vor großartiger Kulisse 

Auf XL-Tour: Druckmarkt besuchte Anwender der Heidelberger Großformatmaschinen 
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malgeschwindigkeit bei 15.000 Bo -
gen pro Stunde liegt. Dies entspricht
einem Ausstoß von mehr als fünf
Millionen Druckbogen im Monat
und damit 60 Millionen Druckbogen
pro Jahr. Die durchschnittliche Rüst-
zeit lag bei weniger als 25 Minuten
pro Druckauftrag.

Nach 250 Rüstbogen 
in Produktion

Der Verpackungs- und Veredelungs-
spezialist Karl Knauer KG im badi-
schen Biberach produziert seit An -
fang 2010 mit der weltweit ersten
Sechsfarben-Speedmaster XL 145
mit Doppellack, Prinect Inpress Con-
trol und voll integrierter Material -
logistik. Bei Karl Knauer war die Ma -
schine Bestandteil der größten In  -
vestition in der Unternehmens ge-

schichte von insgesamt 10 Mio. €. 
Mit einer Höhe von vier Metern und
über 40 Metern Länge steht diese
Maschine für modernste Verpa -
ckungs- und Veredelungstechnolo-
gie. »Ein ausschlaggebender Punkt
bei der Investitionsplanung war die
Fähigkeit der Maschine, auch kleine
Auflagen wirtschaftlich drucken zu
können«, betont Joachim Würz, Mit-
glied der Geschäftsleitung bei Knau-
er. Die Speedmaster XL 145 ermög -
liche die einfache Steuerung aller
Jobparameter vom Anlegen über das 
Drucken, Lackieren, Trocknen bis hin 
zum Auslegen und übernehme die
Register- und Farbregelung voll -
automatisch. 
Karl Knauer hatte als Ziel definiert,
dass die Verpackungsaufträge nach
250 Rüstbogen in Produktion gehen.
Dies bedeutet bei durchschnittlichen 

Auflagenhöhen von 7.000 Bogen
eine erhebliche Zeit- und Materialer-
sparnis. »Trotz der Größe der Ma -
schine ist sie von zwei Mitarbeitern
gut zu bedienen«, erklärt Geschäfts-
führer Richard Kammerer. »Wir sind
stolz, für unsere Kunden einen
Mehrwert an Qualität, Kapazität
und Vielfalt schaffen zu können«,
bestätigt Kammerer. Insgesamt hät-
ten sich die benötigten Einrichtebo-
gen und die Rüstzeiten durch die
Speedmaster XL 145 um jeweils
50% reduziert.
Knauer ist Mitglied in der Copaco-
Allianz. Die Produktion verteilt sich
auf Verpackungen und Werbemittel,
hier vor allem Schreibtisch- und
Schreibwarenartikel, für den europä-
ischen Markt. Das dritte Standbein
sind maßgeschneiderte Premium-

.
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Im Segment der maßgeschneiderten
Premium-Präsentverpackungen ist
die Karl Knauer KG marktführend.

Seit Anfang 2009 fertigt Heidelberg seine Groß -
formatmaschinen Speedmas ter XL 145 und 145 in
Serie. Für die Baureihe wurde in eine moder ne 

Montage und Fertigung in Halle 11 am Standort
Wiesloch-Walldorf investiert, wo auch Neu- und
Weiterentwicklungen gezeigt werden.

Bei der Karl Knauer KG produziert seit An fang
2010 die weltweit erste Sechsfarben-Speed -
master XL 145 mit Doppellack.

Die Karl Knauer KG ist ein inhaber-
geführtes Unternehmen mit Sitz in
Biberach/Baden. Gegründet 1938,
hat es sich als Spezialist für Verpa -
ckungsmanagement etabliert. Das
Unternehmen steht für integrierte
Lösungen von der Konzeption der
Verpackung bis zur Regalpflege am
POS. Knauer ist Anbieter von Ver-
packungen, Werbemitteln und Prä-
sentverpackungen. 
Das Unternehmen deckt mit einem
hohen Grad an Spezialisierung vor-
rangig die Bedürfnisse der Konsum-
und Industriegüterbranche, der
Lebensmittel- und Getränkebran-
che ab. Mit 425 Mitarbeitern er -
wirtschaftet es einen Jahresumsatz
von rund 50 Mio. Euro (2009). Mit
Investitionen, 10 Mio. Euro al lein
im Jahr 2009, sichert die Knauer
Standort und Zukunft des Unter-
nehmens und seiner Mitarbeiter.
Die Mitarbeiter der Karl Knauer KG
verstehen sich als Partner und Full-
Service-Dienstleister ihrer Kunden.
Diese profitieren von der aktiven
Partnerschaft, die Knauer mit ihren
Lieferanten verbindet. So besteht
bei der Entwicklung neuer Produk-
tionstechniken eine enge Zusam -
menarbeit mit Heidelberg und der
Schweizer Bobst Group.
V www.karlknauer.de

KARL KNAUER KG 

Die Geschäftsführung von Karl Knauer (v.l.): Joachim Würz, Geschäftsführer,
Olaf Pohl, geschäftsführender Gesellschafter und Richard Kammerer,
geschäftsführender Gesellschafter und Sprecher der Geschäftsführung.
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Verpackungen, ein Segment, in dem
Knauer marktführend ist und sich
auf den hochwertigen Wein- und
Spi rituosenhandel spezialisiert hat. 

Vier Minuten rüsten

Von Druckereien, die Point-of-Sale-
Materialien produzieren, kommen

ebenfalls positive
Rückmeldungen über
die Großformatma-
schinen von Heidel-
berg. So berichtet
Hans Börncke, Lei-

ter Produktmarketing GGF bei Hei-
delberg, von einem Kunden, der eine
durchschnittliche Rüstzeit von zwölf
Minuten je Job erreicht – und das
bei 40 Druckaufträgen pro Tag. Dies
entspricht rund 13 Jobs pro Schicht.
Weitere Kunden sind von Wettbe-
werbsmaschinen auf die Maschinen
von Heidelberg umgestiegen. Erst
kürzlich installierte die Druckerei
Quad/Winkowski die erste Speed-
master XL 162 in Polen. Die Fünffar-
ben-Maschine mit Lackierwerk und
Prinect Inpress Control produziert
großformatige POS-Displays hoher
Qualität bei minimaler Makulatur.
Damit wird auch eine ökologische
Druckproduktion umgesetzt. Der
Kunde ist von der schnellen, zuver-
lässigen und leichten Bedienung der 

Maschine so begeistert, dass er
bereits eine zweite Speedmaster XL
162 bestellt hat. 
Die Druckerei SB Graphic in Paris
produziert POS-Displays für das
Luxus-Segment und schwört auf die
hohe Qualität bei kürzesten Rüstzei-
ten der Speedmaster XL 162.
Im Marktsegment der Poster-Pro-
duktion und Short-run-color punktet
die Speedmaster XL 145 ebenfalls 
durch die kurzen Rüstzeiten, die in
diesem Format umgesetzt werden
können. Short-run-color-Printing mit
zwölf Jobs pro Stunde bei einer
Rüstzeit von vier Minuten pro Job
und einer Auflage von 200 Bogen
sind realisierbar. Je kleiner die
Druck auflagen, desto größer wirkt
sich dieser Vorteil auf die Kosten
aus. Druckereien können so völlig
neue Ge schäftsmodelle umsetzen. 

Komplette Heidelberg-Lösung 

Die Druckerei Schlaefli & Maurer AG
hatte im Jahr 2009 für ihren neuen
Produktionssitz im schweizerischen 
Ueten dorf bei Thun einen Großauf-
trag über rund 10 Mio. Franken für
eine komplette Lösung von Heidel-
berg platziert. Seit Anfang 2010
wird mit der Speedmaster XL 145-
Fünffarben plus Lack und dem CtP-
Sys tem Suprasetter 145 produziert.
Alle Komponenten sind mit dem Pri-
nect-Workflow vernetzt. Im Investi-

tionspaket waren zudem eine Speed-
master XL 105 5-L, eine Taschenfalz-
maschine Stahlfolder TD 112 und
eine Schneidstraße von Po lar-Mohr
enthalten. 

Nicht nur für Nischen

Gut ein Jahr nach dem Anlaufen der
Anlagen zieht Schlaefli & Maurer
eine positive Bilanz. Mit der XL 145
erreichte die Druckerei nach den

Aussagen von Ge -
schäftsführer Rolf
Hänni ein Alleinstel-
lungsmerkmal in der
Schweiz, das im Akzi-
denzdruck unerreicht

ist. »In diesem Format haben wir so
gut wie keinen Wettbewerb«, sagt
Hänni, der vor allem die Vielseitig-
keit und Flexibilität der Ma schine
schätzt. So ging es ihm bei der Inves -
tition nicht um eine Spezialisierung
in einer Nische, sondern um Univer-
salität der An wendungen. So kom-
men bei der Druckerei Papiere in
Grammaturen von 80 bis 800 g/m2

zum Einsatz. Dabei entstehen Ge -
schäfts be richte, Kataloge, Magazi-
ne, Bild kalender, Landkarten und
Schau fens  terdis plays. In der Druck -
ma schine können ebenfalls Inline-
Perforationen und Inline-Stanzun-
gen ausgeführt werden – ein wei -
teres Beispiel für die Universalität.
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Schlaefli & Maurer ist eine Familien-
AG mit 170 Angestellten, die 2010
einen Umsatz von 25 Mio. Franken
erwirtschafteten, was einer Umsatz -
steigerung von 15% im ersten Pro-
duktionsjahr mit der Großformat-
maschine entspricht. Und das, ob -
wohl in und nach der Kreise das
Geschäft mit der Fremdenverkehrs-
werbung fast komplett eingebro-
chen sei, berichtet Rolf Hänni, Ge -
schäftsführer des Unternehmens.
Der Geschäftssitz der AG befindet
sich in Interlaken, eine Filiale ist in
Spiez angesiedelt und der Produk -
 tions betrieb in Uetendorf. Zudem
gibt es noch eine Kartonagepro-
duktion in Heimberg.
Schlaefli & Maurer ist traditionell
ein Pionier, wenn es um neue Tech-
niken in der Schweiz geht. So war
das Unternehmen ganz vorn dabei,
als man 1996 CtP einführte oder
2001, als man die schweizweit ers -
te 10-Farben-Speedmaster im For-
mat 50 x 70 cm installierte und
2003 auf das Format 70 x 100 cm
wechselte. Aktuell ist man mit der
ersten XL 145 wieder einmal das
erste Schweizer Unternehmen. Für
2012 plant man die Integration des
Kartonagebetriebs in Uetendorf
und will den Digitaldruck ausbauen.
V www.schlaefli.ch

SCHLAEFLI & MAURER 

Groß, vor großartiger Kulisse: Wo andere Urlaub
machen, produziert seit Anfang 2010 die Drucke -
rei Schlaefli & Maurer AG mit der Speedmaster XL 

145-Fünffarben plus Lackierwerk – die erste
Maschine dieser Art in der Schweiz. Das Unter -
nehmen bietet vielfältige Produkte im hochwer -

tigen Akzidenzdruck an. Mit der Speedmaster 
XL 145 entstehen Geschäftsberichte, Kataloge,
Magazine, Kalender, Landkarten und Displays.



»Die Maschine hat die Taufe längst
bestanden. Durch die hohe Druck -
qualität und die breiten Anwen-
dungsbereiche haben wir vie le neue
Kunden gewinnen können«, erklärt
Rolf Hänni. Neue An wendungen
sind für die Druckerei im Berner
Oberland zum Beispiel Landkarten,
Uhrenkataloge und Plakate im
Großformat. Die XL 145 hatte bei
unserem Besuch Ende Mai bereits
über 15 Millionen Bogen ge druckt.
Für den bisher größten Einzelauftrag
wurden 160 Tonnen Pa pier (dies ent-
spricht 300 Paletten) bedruckt, ge -
schnitten, gefalzt und ausgeliefert. 
Künftig will Schlaefli & Mauer den
Anteil der höherwertigen Drucksa-
chen, den Kartonagen-Bereich und
Aufträge mit Online-Sammelformen
weiter ausbauen.
Die beiden Speedmaster XL 105 und
XL 145 bei Schlaefli + Maurer sind
übrigens (wie in der Schweiz fast
schon üblich bei neuen Installatio-
nen) in ein Klimakonzept eingebun-
den und werden über die Star-Peri-
pherie von Heidelberg mit Wärme,
Luft, Kühlmittel und konditio niertem
Feuchtwasser versorgt. 

Lob von den Awendern

Die Speedmaster XL 145 und XL 162
sind für Druckereien mit industriel-
len Prozessabläufen konzipiert. Alle
Merkmale wie flacher Bogenlauf in

der Maschine, automatisierter Plat-
tenwechsel und Kompensationspro-
zesse bei der Plattenmontage sowie
die Inline-Qualitätsmessung im lau-
fenden Betrieb mit Prinect Inpress
Control, erfüllen die hohen Ansprü-
che bei Druck qualität und Material -
ausnutzung. Dies wird aus allen Ge -
sprächen mit Anwendern deutlich.
Die stabile Kon struktion und das
Design der Maschinen sind auf Dau-
erbetrieb ausgelegt. Auch der Ma   -
schinenleitstand Prinect Press Cen -
ter mit der Intel li-Start-Bediener-
führung wird von den Anwendern
gelobt, da dies den standardisierten
Druck prozess unterstützt. Be trach -
tet man die Rüstzeiten für den
Wechsel der Farben, Rasterwalzen,
Druck- und Lackplatten gibt es nach
den Aussagen der Anwender keine
vergleichbare Lösung im Markt. 
Dazu vielleicht noch eine interessan-
te Aussage von Rolf Hänni: »Wir
wollten ur sprüng lich eine Zehnfar-
benmaschine, doch die Modelle am
Markt mit zweifach Dispolack haben
uns nicht überzeugt. Dafür aber die
Tatsache, dass Heidelberg die Ma -
schine für Papier und Karton kon-
struiert hat und nicht nur für Karton,
um dann ein ›Papierpaket‹ aufzu-
pfropfen.«

V www.heidelberg.com

Mit dem Einzug der neuen Druckmaschinen musste auch die Weiterverar -
beitung verstärkt werden. Neben der Polar-Schneidelinie investierte Schlaef -
li & Mauerer auch in einen Primera E140 von Müller Martini.

VERLAG ZÜRICH
DRUCK MARKT

Treffer
VO L L

Immer öfter hört und liest man, dass sich die

Unternehmen der Druckindustrie intensiver um

Kundenorientierung und Marketing bemühen

müssen. Das ist leichter gesagt als getan – denn

wo fängt man an und wie weit muss man gehen? 

Da Marketing ein extrem weites Feld ist, hat der

›Druckmarkt‹ gemeinsam mit dem Schweizer

Marketing-Berater und Fachdozenten Alphonse

Hauser das ›Marketing-Glossar‹ konzipiert. 

Das Glossar innerhalb der Reihe ›Druckmarkt

College‹ beschäftigt sich mit den Märkten, dem

Konzept, dem Produkt-, Preis- und Distribu-

tions-Mix sowie der Mischung aus Kommunika-

tion, Werbung, Public

Relations, Verkaufsförde-

rung und nicht zuletzt

dem Verkauf. Dabei ist das

Werk mit zahlreichen

Tabellen und aufschluss-

reichen Illus trationen ver -

sehen. 

Druckmarkt College
Marketing-Glossar
Alles wichtige zum Thema
Marketing: kompakt und
kompetent. 

180 Seiten, 11,5 x 21 cm.
Preis: 
29,00 € / 39.00 CHF

Zu bestellen im Internet
im Druckmarkt-Shop.
www.druckmarkt.com
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Die Kinder lassen sich von den ge -
waltigen Ma schinen, darunter eine
KBA Rapida 106-Bogenoffsetma-
schine, in Bann ziehen, malen und
basteln gemeinsam. Für Format
Werk ist dies fast Nor malität, denn
jährlich besuchen 3.500 Kinder als
Endabnehmer den Betrieb: Kunden-
bindung par excellence. 
Format Werk ist der größte Herstel-
ler von Papierwaren für Schule und
Büro in Österreich. 12.700 Tonnen
Schreibwaren, darunter 35 Mio.
Schul hefte verlassen jährlich die Fer-
tigungsbänder in Gunskirchen. Da -
runter sind neben den Hausmarken
private Label für viele europäische
Länder sowie weitere Produkte für
den Schulbedarf. 60% der Produk-
tion gehen in den Export, wobei die
Schweiz, Skandinavien, die Benelux-
Staaten und Deutschland Hauptab-
nehmerländer sind. 
Die eigentliche organisatorische He -
rausforderung liegt in der Produkt-
vielfalt. Für Schreibwaren gibt es in
jedem Land, oft sogar für jedes Bun -
desland, eigene Vorgaben. In Öster-
reich hat ein Standard-Schulheft 20
Blatt und eine blaue Liniatur, in
Deutschland sind es 16 Blatt mit
grauer Liniatur. Es gibt Standard-
und Zwi schenformate, für jedes
Land eigene Umweltlogos und gro-
ße Warengruppen neben Kleinstauf-

lagen. Insgesamt besteht ein Schul-
sortiment aus etwa 150 unter-
schiedlichen Artikeln. Das Produk-
tionsportfolio bei Format Werk be-
 inhaltet 600 Artikel der Eigen marken
Formati, Format-X, Ursus, Edition
Dürer und weitere. Hin zu kommen
1.700 Artikel im Private-Label-Ge -
schäft sowie noch einmal rund
2.000 Kalenderartikel. 

Vielfalt verlangt perfekte
Organisation 

Die Kompetenz von Format Werk be -
steht darin, trotz dieser Vielfalt
schlank und hoch automatisiert zu
produzieren. Im Klartext heißt das:
ununterbrochenes Rüsten, Wechseln
der Formate, der Liniaturen, der
Eckengestaltung, Bogenzahl, Papier-
qualitäten und, und, und. 
10.000 m2 umfasst die Produktions-
fläche inklusive Fertigwarenlager.
Beeindruckend ist die Logistik in der
riesigen Produktionshalle: Fahrerlo-
se Transportsysteme bringen Papier-
rollen, wenden auf engstem Raum
und holen geschnittene und konfek-
tionierte Fertigprodukte wieder ab.
Kein einziger Mitarbeiter und kein
Gabelstapler sind in diesem ausge-
klügelten Materialfluss zu sehen. 
Format Werk sieht sich nicht als
Druckbetrieb, denn nur 4% der gut
100 Mitarbeiter sind Dru cker. Die
meisten arbeiten als gelernte Pro-

Kurz vor 9 Uhr hält ein Reisebus 

im Hof des Format Werk in Gunskir-

chen. Knapp 50 Schülerinnen und

Schüler werden am Eingang in

Emp fang genommen. In den nächs -

ten Stun den erleben sie die Fabrik,

die einen Großteil ihrer Schulhefte

und Schreib blöcke produziert. 

Wer produziert eigentlich
Schreibhefte?
Die Schreibwarenfabrik Format Werk in Österreich zum Beispiel

Schüler der 4. Klas -
se von der Rosen -
schule aus Attnang-
Puchheim ›bela -
gern‹ die KBA Rapi -
da 106. Sie sind auf
Exkursion in der
Fabrik, die ihre
Schreibhefte pro -
duziert.

Text und Bild: KBA

news
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duktionstechniker in der In stand -
haltung, bedienen die Flexodruck -
maschinen oder sind im Einkauf und
in der Lagerwirtschaft tätig. 
Einzige Bogenoffsetmaschine ist seit
Ende 2009 eine hoch automatisierte
Rapida 106 mit ziehmarkenfreier
Anlage DriveTronic SIS, simultanem
Plattenwechsel DriveTronic SPC und
vielen anderen Features für den
schnellen Jobwechsel. Sie produziert
fast ausschließlich Umschläge für
die Schul- und Büroartikel. »Techno-
logisch war die Rapida 106 für uns
ein Quantensprung«, kommentiert
Thomas Riemer, geschäftsführender
Gesellschafter des Unternehmens.
Im ver gangenen Jahr hat sie im
Zweischichtbetrieb rund 20 Mio.
Dru cke absolviert. Der Rüstanteil lag
über 25%. Die vorherige Bogenoff-
setmaschine brauchte für die gleiche
Menge drei Schichten. 

Schneller Jobwechsel und
exakte Qualität zwingend 

Bei der Produktion von Schreibwa-
ren denkt man an große Auflagen.
Das ist aber nur selten der Fall. Für
die Umschläge von 36.000 Schreib-
blöcken im Format DIN A6 sind gera-
de einmal 1.000 Druckbogen von
der Rapida 106 erforderlich, für eine
Million Schulhefte dagegen stattli-

che 250.000 Bogen. Bei kleineren
Auflagen läuft die Rapida 106 des-
halb nur mit durchschnittlich 13.000
Bogen statt der möglichen 18.000
Bogen/h. Die Bedruckstoff-Palette
reicht von ca. 70 g/m2 bis 300 g/m2. 
Wichtig war für die Fachleute von
Format Werk die Inline-Farbregelung
QualiTronic Color Control. Während
in diesem Bereich die Druckqualität
noch vor ein paar Jahren nicht im
Vor dergrund stand, hat sich dies
heute vollkommen gewandelt. Lie-
gen fünf unterschiedliche Chargen
im Verkaufsregal nebeneinander,
darf es optisch keine Unterschiede 

.

Format Werk setzt Ecobind von
Bakaerts für alle seine Produkte mit
Spiral- und Dop pelspiralbindung der
Marken Formati, Format-X und
Ursus Green sowie in der Private
Label Reihe ein.

In der riesigen Produktionshalle
geht die KBA Rapida 106 fast unter. 

Soweit das Auge reicht: Fertigungsstraßen für die vollautomatische
Produktion von Papierwaren in hoher Variantenvielfalt.

Fahrerlose Transportsysteme sorgen
für einen lückenlosen Materialfluss. 

Format Werk hat sich für die Verarbeitung der Hefte für Eco bind, die von
Bekaert angebotene umweltfreundliche Beschichtung für Buchbinde-
draht, entschieden, um seine Produktreihe an Schreib- und Schul hef ten
mit Spiralbindung herzustellen.

Thomas Riemer, Geschäftsführer der Format Werk GmbH,
er läutert dies: »Wir streben an, für den ge samten Pro duk -
tions prozess nur Materialien einzusetzen, die auf verant-
wortliche Weise hergestellt wurden. Um dieses Ziel zu ver-
wirklichen, haben wir ein vielschichtiges Um welt schutz  -
system eingerichtet, das auch Bestandteil der Qualitäts -

kon trolle ist. Das versetzt uns in die Lage, die Nachhaltig keit der einge -
setzten Rohstoffe sowie von deren Bezugsquellen zu garantieren.«
Als Bekaert mit Ecobind den Buch bindedraht auf den Markt brachte, der
mit einer CO2-neutralen und farbi gen Be schich tung versehen war, die
speziell für spiralge bun denen Papiererzeugnissen entwi ckelt wurde, er -
kannte For mat Werk das Potenzial des Produktes. Die Be schichtung des
Ecobind Drahts ist aus einem sogenannten ›grünen Polymer‹ hergestellt,
das aus natürlichen Roh stof fen besteht. Zwar hat dieses Polymer die glei-
chen technischen Eigenschaften wie auf Erdöl basie rende Polymere, doch
Ecobind von Bekaert zersetzt sich vollständig, wenn es einer industriellen
Kom pos tierung zugeführt wird. »Die Kombination unserer Papierproduk-
te mit Ecobind ist ein gutes Beispiel dafür, wie die gemeinsame Nutzung
des jeweiligen Know-hows dazu bei tragen kann, dieses Ziel zu errei -
chen«, sagt Thomas Riemer. »Bekaert hat das gleiche Umweltbewusst-
sein und die gleiche Motivation wie Format Werk, Produkte fortwährend
zu op timieren, ohne den Umweltschutz aus dem Blick zu verlieren.« 
Marcelo Xavier, Global Market Ma nager bei Bekaert, unterstreicht die
Bedeutung dieser Zusammenarbeit: »Die Entscheidung von Format Werk
für Ecobind verdeutlicht den Bedarf des Marktes an umwelt freund lichen
Produkten. Ecobind fügt sich nahtlos in die Firmenphilosophie von Format
Werk ein.« Format Werk setzt Ecobind für alle Produkte mit Spiral- und
Dop pel spiralbindung der Marken For ma ti, Format-X und Ursus Green so -
wie in der Private Label Reihe ein.
V www.bekaert.com

BAKAERTS ECOBIND BEI FORMAT WERK
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geben. Mit der Inline-Farbregelung
können Farbschwankungen vermie-
den werden. Entsprechend sind die
internen und externen Reklama-
tionsquoten deutlich gesunken. 

Schneller Lackplattenwechsel
als Vorteil 

Die vollfarbig bedruckten Umschlä-
ge für Schreibblöcke und -hefte kön-
nen im fünften Werk mit einer
zusätzlichen Sonderfarbe versehen
werden. Häufiger erfolgt in diesem
Werk der Eindruck von Mutations-
platten mit Linien oder EDV-Num-
mern. Fast durchgängig ist dagegen
die Inline-Lackierung, wobei der
Bereich der Etiketten ausgespart
wird, damit diese beschreibbar sind.
Dies erfordert häufige Wechsel der
Lackplatten. Auch hier punktet die
Rapida 106 mit ihrem halbautomati-
schen Lackplattenwechsel in maxi-
mal zwei Minuten. 

Umweltorientierte Produktion

Die Zahl der Öko-Labels für die Pro-
dukte von Format Werk ist riesig und
je nach Land und Region unter-
schiedlich. Um weltschutz ist so zu
einem zentralen Bestandteil der Fir-
menphilosophie geworden. Ein Mit-
arbeiter ist rund um die Uhr für die 

erforderlichen Zertifizierungen ver-
antwortlich – vom Österreichischen
Umweltzeichen über den Blauen
Engel, den Nordic Swan, FSC- und
PEFC-Zertifizierung bis hin zum kli -
ma neutralen Druck. Da bei muss die
Produktion ständig neuen Vorgaben
angeglichen werden. Rund 25% der
Gesamtproduktion werden nach
dem ClimatePartner-Prozess kliman-
eutral produziert. Besonders um -
weltschonende Rohstoffe verbes-
sern die CO2-Bilanz. Bei der Pro -
duktion dennoch nicht vermeidbare
CO2-Emissionen werden durch die
Investition in anerkannte Klima-
schutzprojekte ausgeglichen. 
Trotz digitaler Medien und Lesegerä-
te ist die Herstellung von Papierwa-
ren ein Wachstumsmarkt. Vor allem
durch den Export hat Format Werk in
den vergangenen Jahren beim Um -
satz deutlich zugelegt. 2000 betrug
der Umsatz des aus vier Betrieben
hervorgegangenen Unternehmens
14 Mio. €. Heute liegt er bei über 
22 Mio. €. Das regelmäßig renovier-
te und erweiterte Werk präsentiert
sich mit einer modernen und ge -
pflegten Optik. Thomas Riemer: »Es
ist uns ein Anliegen, dass man sich
wohlfühlt.« Dieses Ziel hat er ganz
offensichtlich auch bei seinen jüng-
sten Kunden erreicht. 

V www.kba.com

Eine der Flexodruckmaschinen für die Herstellung der Liniaturen.

news
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Binderhaus bietet ab sofort ein Spe -
zialfalzwerk für hohe Grammaturen
des Herstellers Baumfolder an. Das
sogenannte Kartonfalzwerk falzt
bis zu 400 g/m2. Falzwalzen mit 70
mm Durchmesser und PU-
Beschichtung sorgen für den nöti -
gen Griff und vermeiden zu starkes
Durchbiegen des Bogens. Es eignet
sich unter anderem zum Falzen ge -
rillter beziehungsweise genuteter
Bögen. Zur Verfügung stehen vier
Taschen bei 52 cm Breite.
Das Kartonfalzwerk falzt Bogen ab
15 cm Länge mit 10 bis 52 cm Brei -
te. Von 7,6 bis 52 cm reicht die Falz -
länge und Papiergewichte von ca.
60 bis 400 g/m2 lassen sich verar -
beiten. Der Antrieb erfolgt ohne
Schlupf durch Zahnräder mit maxi -
mal 208 m/min.
Stellt man das Kartonfalzwerk hin -
ter eine vorhandene Rillmaschine
beziehungsweise Nutmaschine,
dann erfolgt die Bogenausrichtung
automatisch. Die Höhe der Papier -
über gabe ist stufenlos von 76 bis
122 cm verstellbar. Gefalzt werden
kann mit der maximalen Geschwin -
digkeit aller gängigen Balkenrill ma -
schinen. Messerwellen ermöglichen
zudem Perforation, Trennschnitt
oder Zwischenschnitt, bevor die
Falz bogen auf der elektrischen
Band auslage geschuppt ausgege -
ben werden.
Mit 70 mm Falzwal zendurchmesser
ver hindert das Kartonfalzwerk das

starke Durch wal -
ken des Papiers

im

Wal zen stuhl herkömmlicher Falz -
ma schinen mit üblicherweise nur
38 mm Durch messer. So brechen
die Pa pier fasern nicht und selbst
schwere Bogen bekommen keine
›Orangen haut‹ mehr, die das Pro -
dukt zerstö ren. Der Falzbogen liegt
mit sehr guter Planlage in der Aus -
lage, an statt durchgebogen zu sein.
Herstellerunabhängig falzt das Kar -
tonfalzwerk hinter beliebigen Rill -
maschinen beziehungsweise Nut -
ma schinen, weil Steuerung und
Stromversorgung integriert sind. So
ist keine elektrische Anbindung
erfor derlich. Per Kurbel kann der
Be diener die Übergabehöhe in we -
ni gen Augenblicken ändern. Das
Inline-Falzen von gerillten Bogen
senkt die Durchlaufzeit stark, weil
das Absetzen der gerillten Bogen,
Zwischenstapeln und Neuanlegen
entfallen.
Gegenüber integrierten Rill-Falz-
Ma schinen bietet Binderhaus mit
dieser Produktneuheit eine viel
höhere Leistung. Bis zu 11.000
Bogen/Stunde können in bester
Qualität gerillt und gefalzt werden.
Der Papierlauf ist mühelos durch
den Bediener einsehbar und zu -
gäng lich. Gleichzeitig ist diese Lö -
sung robuster, weniger anfällig und
vielseitiger einsetzbar.
Interessant ist das Kartonfalzwerk
auch als Alternative zu einem her -
kömmlichen Kreuzbruchfalzwerk.
Weil es auch dünne Papiere ab ca.
60 g falzen kann eignet es sich für
den Alltag ebenso wie für das Fal -
zen schwerer Papiere. Einrichten
lassen sich die Falzarten werk -
zeuglos von außen. Alle gängigen
Falzarten wie Flyer, Wickelfalz, Zick -
zack, Leporello oder Altarfalz sind
möglich.

BINDERHAUS MIT SPEZIELLEM 
KARTONFALZWERK

Falzen bis 400 Gramm



Der VSD ist Partner der swiss publishing week: Mitglieder profi tieren von einer Ver-

günstigung von 30%. Dazu bei der Anmeldung im Feld Bemerkungen folgenden Code 

eingeben: 30%-VSD (nicht kumulierbar mit Frühbucher-Rabatt).

Von Topexperten lernen!

Montag: Einsteiger-Tag > Mit vielen einführenden Hands-on-

Workshops von den Publishing-Cracks. Greifen Sie selber in die 

Tasten!

Dienstag: Layout > Holen Sie alles aus InDesign raus! Layout-

Grundlagen bis Automation. Am Abend die legendäre InDesign-

Party.

Mittwoch: Tablet-Publishing > Von InDesign aufs iPad und 

 andere Tablets. Business-Modelle, Systeme im Vergleich. Video 

und Fotografi e für Tablets.

Donnerstag: Bild und Grafi k > Den Photoshop-Top-Experten 

über die Schulter gucken. Von klassischer Bildaufbereitung 

bis zu den verrücktesten Effekten. 3D trifft Produktfotografi e. 

Zusammenführung Web und Print.

Freitag: Workfl ow > PDF-Erstellung und -Aufbereitung. RGB-

Workfl ow. Von PUB bis HTML 5. Datenbank-Publishing in der 

Praxis. Strategie Web2Print.

Kongresshaus am Stadtpark, Winterthur (CH)

Weitere Infos und Anmeldung: 

www.swiss-publishing-week.ch

swiss publishing week 
Winterthur, 12. bis 16. September 2011 

Monatlich 2 Tagespässe zu gewinnen!
Jetzt Anzeige mit kooaba Paperboy* foto-
grafi eren, am Wettbewerb teilnehmen und 
alle Infos über die Konferenz erhalten.

* Gratis App für iPhone und Android
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Ganz anders als bei der Offenbacher
Veranstaltung im Mai (siehe Druck -
markt ›Impressions‹ 32), wo Bogen -
off setlösungen im Mittelpunkt der
Tech nik-Präsentationen standen,
war es in Poing die nächste Genera-
tion an di gi talen Hochgeschwindig-
keits-Inkjetlösungen, die das Inte -
resse der Besucher weckten. Océ
stellte die neuen Modelle JetStream
1400 und 3000 vor, die durch neue
Druckköpfe um ein Drittel schneller
sind, sich aber sonst innerhalb der
Produkt reihe von den bisherigen
Mo dellen nur unwesentlich un ter -
scheiden. In diesem Zusam men hang
wurden entsprechende An wendun -
gen wie der variable Da ten druck,
Transpromo und Transaktionsdruck,
Mailingproduktion und sicher heits -
rele vanter Druck live vorgeführt. 

Technikshow mit Partnern

Auf einer Fläche von 6.000 m2 prä-
sentierte Océ gemeinsam mit Indus -
trie-Partnern wie Horizon, Hunkeler
und vielen mehr Lösungen für den
Produktionsdruck. Dabei wurde ge -
zeigt, wie sich Druckunternehmen
mit durchdachten Tools für eine indi-
vidualisierte sowie automatisierte
Print-Kommunikation, für den Trans-
aktionsdruck, TransPromo, Direkt mai - 

lings, Applikationen zur Kun denbin -
dung oder den Sicherheitsdruck auf-
stellen können.
Dazu wurden neben tonerbasierten
Technologien für den Bogendruck
auch die Océ ColorStream 3500 (sie-
he auch Druckmarkt 70) und die er -
weiterte Océ JetStream-Familie vor-
geführt und vom plattformübergrei-
fenden Workflow Océ PRISMAsuite
unterstützt.
Neben der Demonstration aktueller
Produktionstechniken war die stra -
tegische Allianz zwischen Océ und
manroland eines der Kernthemen in
Poing. Dabei stellten die Unterneh-
men eine Lösung für das Do kumen -
ten-Mangement, Digital- und Off-
setdruck, integrierte Workflow-Lö-
sungen und Verarbeitung vor. Die
möglichen Anwendungen reichen
von Publi shing-on-Demand über
den di gi talen Zeitungs- und Maga-
zindruck bis hin zu Hybridkatalogen
und Handbüchern. Diese Lösungen
eröffnen für entsprechend ausge-
richtete Un ternehmen vielverspre-
chende Perspektiven. 

Strategische Allianz 
zwischen Océ und manroland 

Noch allerdings sind das Pläne. Wie
manroland-Chef Gerd Fink  bei ner im
Gespräch erläuterte, erwartet man-
roland im Digitaldruckgeschäft »in
den nächsten fünf Jahren einen Um -

Auf dem ›Sheetfed Summit‹ in

Offenbach zeigte manroland, wie

lebendig der Druck im Online-

Zeitalter sein kann. Und in Poing

präsentierte das Océ ›Production

Printing Summit 2011‹ vielfältige

Lösungen für existierende oder

künftige Geschäftsmodelle im

Digitaldruck – und brachte neue

Erkenntnisse über die Kooperation

der beiden Unternehmen.

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay

Digitaldruck 
trifft Offsetpower 
manroland und Océ bekräftigen ihre Allianz mit Veranstaltungen in Offenbach und Poing
und informieren über ihre Innovationen 

events
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s atz von etwa 100 Millionen Euro.«
Das klingt zunächst wenig ambitio-
niert. Doch der Vorstandsvorsitzen-
de von manroland weiß natürlich
aufgrund seiner Erfahrungen, dass
sich Pro jektgeschäfte nicht aus dem
Hut zaubern lassen. Das sei auch der
Unterschied zum Wettbewerber aus
Heidelberg, der sich mit deutlich
kleineren Modellen im Digitaldruck
bewegt. »Wir zeigen jedoch auf, wie
Inkjetdrucksysteme den indus triel -
len Offsetdruck ergänzen«, erklärte

Gerd Finkbeiner.
»Wir sind uns der
Vorreiterrolle durch-
aus be wusst, ver-
 folgen gemeinsam
mit Océ ehrgeizige

Ziele und wünschen uns Kunden, die
am dynamischen Wachstum des
digitalen Drucks teilhaben wol len.« 

Kein ›Entweder oder‹

Und er wurde noch konkreter. »Wir
haben sowohl aus unserer Episode
mit den Agfa-Xeikon-Systemen als 
auch aus der Entwicklung mit der
Dicoweb gelernt. Außerdem haben
wir heute eine völlig andere Situa-
tion als noch vor we nigen Jahren. Es
gibt nicht das ›Entweder oder‹, son-
dern Tageszei tungen, Verlage und
Akzidenzdrucker sind in einem Pro-

zess des Umdenkens angelangt, wo 
sich herausgeschält hat, dass sich
konventionell und digital gedruckte
Medien und die Online-Medien er -
gänzen. Das hat natürlich eine ganz
andere Qualität«, sagte Finkbeiner.   

Sebastian Landes-
berger, Executive
Vice President Océ
Production Printing,
ergänzte: »Im kon-
ventionellen Druck

be  findet sich die Wertschöpfungs-
kette im Wandel, Hybridpro dukte
werden beliebter und not wen diger.
Mit unseren Inkjet-Technologien
bie ten wie die Kom bina tion aus
hoher Qualität, ma xi maler Individu-
alität und deren Wertbeitrag in der
modernen Kommunikation.«

Graphic Arts wächst

Landesberger erwartet im Transak-
tionsdruck bis 2014 einen Rück gang
von etwa 6% im Schwarz-Weiß-Be -
reich, dafür aber ein Plus von 32%
im Farbsektor. Wobei die so genann-
ten ›Graphic Arts Applications‹ gut
8% zulegen könnten. Davon profi-
tiere Océ. Schließlich habe man bis
Mai 2011 bereits 167 Systeme der
JetStream und ColorStream-Reihe
verkauft und installiert.
Doch die Zahlen könnten gerade für
das Segment, das Océ abdeckt, noch
viel besser werden, glaubt Océ-Chef

Rikus van Ipperen, der darauf ver-
wies, dass man zusammen mit den
Produkten von Canon im Be reich der
Graphic Arts die größte Auswahl an
Produkten im Markt habe. »Océ ist
in nerhalb der Canon-Gruppe verant-
wortlich für Production Print, Wide
Format Printing, Business Services
und wird zum Canon Innovation-
Center in Europa.« 

Gipfeltreffen der Bogendrucker

Und Innovationen waren es auch,
die die beiden Veranstaltungen in
Poing Anfang Juni und den ›Sheet-
fed Summit‹ Mitte Mai in Offenbach 
prägten.
»Innovationen entstehen nicht im
stillen Kämmerlein. Dialog und Kom-

munikation regen zu
Ideen und Neu ent -
wick lungen an«, be -
merkte Dr. Markus
Rall, der im Vorstand
bei manroland für

Bogendrucksysteme verantwortlich
ist, im Vorfeld der Veranstaltung.
»Mit dem Sheetfed Summit wollen
wir eine Plattform für den Austausch
zwischen Anwendern, Entscheidern
und Herstellern schaffen und damit
Bedingungen für be darfsgerechte
und in telligente Lösungen rund um
den Bogen offset bieten.«

Das ist manroland und Océ ganz
offensichtlich gelungen. Als Start-
Ziel-Sieg wurden die Informations-
tage be zeichnet, die mehr als 3.000
Besucher nach Offenbach und Poing
lockten. So lieferten die ›Summits‹
wertvolle Anregungen für den Pro-
duktionsalltag einer nach wie vor le -
bendigen Druckbranche: und das im
Offsetdruck wie im Digitaldruck.

Die Wirkung von Print 
ist unbestritten

So trifft das Resümé von Dr. Rall voll
und ganz zu: »Print ist heute so kre-
ativ und effizient wie nie zuvor.
Unzählige Veredelungsvarianten,
Düfte, Augmented-Reality-Elemen-
te, 3D-Darstel lungen, Individualisie-
rungen und Personalisierungen so -
wie eine na he zu grenzenlose Vielfalt
an Substraten. Die Wirkung von
Print ist unbestritten.«
Sollten die Besucher der Events von
manroland und Océ diese wertvolle
Erkenntnis mit nach Hause ge -
nommen haben, dürfte dies nicht
nur aus Sicht der Veranstalter ein
überaus zufriedenstellendes Ergeb-
nis sein, sondern für die gesamte
Branche.

V www.oce.de
V www.manroland.com

events
PRINT & F INISHING

Spannendes über neue Maschinen, Technologien
und Anwendungen gab es sowohl in Offenbach

beim ›Sheetfed Summit‹ als auch in Poing beim
›Production Printing Summit‹, in dessen Verlauf

auch die Kooperation von Océ und manroland
noch einmal bekräftigt wurde. 
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Einfach Poster erstellen 
CANON LARGE FORMAT PRINTER
UND DAS NEUE POSTERARTIST
Die Software ermöglicht es Unter -
nehmen, professionell hochwertige
Poster zu erstellen, ohne dazu Gra -
fikdesigner oder Agenturen be -
schäftigen zu müssen. Die Band -
brei te der möglichen Anwendungen
ist enorm. So kann ein Restaurant
beispielsweise saisonale Angebote
von Speisen bewerben. Dazu kön -
nen aufmerksamkeitsstarke Poster
mit hochwertigen Fotos von Menüs
leicht unter Verwendung der Soft -

ware gestaltet werden. Oder es las -
sen sich für einen Supermarkt-Ma -
na ger, der schnell überschüssige
Wa re verkaufen will, rasch und
preis wert Aushänge drucken, die
ein Sonderangebot bewerben. Und
ein Hotel-Manager könnte abge -
stimm te Displays, Programmankün-
digungen und Hinweisschilder für
eine Konferenz erstellen und eben -
so Prints und Leinwanddrucke pro -
du zieren, die in der Lobby, dem
Restaurant oder in den Zimmern
auf ge hängt werden.
Jede Menge Anwendungsbeispiele
sowie die Kosten für Tinte und Me -
dien zeigt die ›Virtual City‹ auf der
Canon Homepage: Besucher der
virtuellen Stadt haben die Gelegen -
heit zu entdecken, welche Mög lich -
kei ten ihnen Großformatdrucker
eröff nen. 
V www.canon.de/PosterArtist

Neue Wege im POS-Marketing 
ICH SEHE WAS, 
WAS DU NICHT SIEHST 
Scheinbar schwebende Produkttei -
le, die sich wie von Geisterhand zu -
sammensetzen – interaktive Spiel -
wiesen rund um Markenpro duk te
und Firmenlogos, sprechen de Ver -
packungen, virtuelle Anwendungs -
tipps … Das und vieles mehr könn -
te hinter jeder Verpackung stecken.
Marketing- und Promotionaktionen
werden immer öfter mit echten
›Wow-Effekten‹ ausgestattet. Das
Zauberwort heißt ›Augmented Rea -

lity‹. Diese sogenannte ›Erweiterte
Wirklichkeit‹ reichert die reale Welt
mit Informationen aus dem Internet
an. Speziell dazu hat KilianDruck
Grünstadt Dinges GmbH das active -
LABEL entwickelt. Mit diesem inter -
aktiven Spezialetikett können via
Internet individuelle Inhalte oder
Zu satzinformationen mit dem Pro -
dukt verknüpft und jederzeit ab -
gerufen werden. Die Anwendung
erfolgt ganz ein fach über Smart -
phone, Verkaufs display, Webcam
oder Scanner.
Mit dem activeLABEL lassen sich
mit Hilfe von Augmented Reality,
2D-Codes oder auch NFC-Techno -
logie völlig neue Promotion- und
Verpackungskonzepte realisieren.
Auch eine 3-D-Visu alisierung des
Produktes am PoS ist möglich.
V www.kiliandruck.de

DIN-A4-Multifunktionssysteme
KYOCERA ERWEITERT
PRODUKTPORT FOLIO
Die neuen Farb-Multi funk tions sys -
te me FS-C2526MFP und FS-
C2626MFP sowie die mono chro -
men Systeme FS-3540MFP und
FS-3640MFP von Kyocera sind ab
sofort erhältlich. Diese vier neuen
Systeme sind Hy PAS-fähig (Hybrid
Platform for Ad vanced Solutions).
HyPAS ist eine Ent wickler-Plattform,
mit der maßge schneiderte Anwen -
dungen pro gram miert werden kön -
nen. Im Fall von Druckern und MFPs

macht die Erstellung von neuen
›Apps‹ oder die Implementierung
von im Unternehmensnetzwerk vor -
handenen Lösungen die Bedie nung
der Geräte einfacher, optimiert
Arbeitsab läu fe oder sorgt für mehr
Kosten kontrolle. Auch lassen sich
die Sys teme mit der App Capture -
2go mit dem iPhone oder iPad an -
steu ern und erlauben so mobiles
Drucken. Zudem verfügen die Syste -
me über eine integrier te Du plex -
funktion und ein einfa ches Touch -
panel, mit dem die Bedie nung
intui tiv gesteuert werden kann.
Mit ihrem Funktionsumfang und
der Geschwindigkeit von bis zu 26
Seiten pro Minute bei den Farbsys -
temen respektive 40 Seiten pro Mi -
nute bei den Schwarz-Weiß-Syste -
men sind die neuen Systeme vor
allem für den Einsatz in mittle ren
Arbeitsgruppen konzipiert. 
V www.kyoceramita.de

M-real beendet Umbauarbeiten 
ERHÖHUNG DER PRODUKTION
VON FALTSCHACHTELKARTON
Nach Abschluss der Umbaumaß -
nah men im M-real-Werk Simpele in
Finnland werden pro Jahr zusätz li -
che 80.000 Tonnen Faltschachtel -
kar ton produziert, die in erster Linie
die erhöhte Nachfrage aus der Le -
bensmittelindustrie decken sollen.
Die Umbauarbeiten wurden plan -
mäßig am 1. Juni 2011 abgeschlos -
sen. Gleichzeitig plant M-real eine
Erhö hung der Produktionskapazitä-
ten der Werke Äänekoski und Kyro,

die bis Ende 2011 beziehungsweise
An fang 2012 abgeschlossen sein
soll. Durch die Umbaumaßnahmen
er höht M-real die jährliche Gesamt -
produktion von Faltschachtelkarton
auf ungefähr 935.000 Tonnen und
baut seine Marktstellung weiter
aus. Zudem will M-real in das Kemi -
art Liner-Werk sowie den Bau eines
Bio-Kraft werks in Kyro investieren.
Ins gesamt werden von 2010 bis
2012 im Geschäftsbereich Consu -
mer Packaging mehr als 100 Millio -
nen Euro investiert, wobei Simpele
die erste Phase des Investitionspro-
gramms darstellt.
Das M-real-Werk Simpele wird be -
reits als die effizienteste Produk -
tions stätte für Karton in Europa
betrachtet, und Simcote gilt auf -
grund seiner Konsistenz und Leis -
tungs fähigkeit als die effizienteste
Kartonqualität. Durch die Investi -
tion von 26 Millionen Euro in das
Werk Simpele wird die Produktions -
kapazität um 80.000 Tonnen auf
300.000 Tonnen pro Jahr und die
Ausrüstungskapazität um 40.000
Tonnen auf 230.000 Tonnen pro
Jahr erhöht.
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Herzlich willkommen ...

> VERANSTALTUNGEN

Im 
neuen 
Layout 
online!

> VORTEILSPROGRAMM

> AKTUELLES

> PUBLIKATIONEN

www.point-online.de

... auf Point – dem neuen Wissens-Portal der Verbände Druck und Medien.

Hier fi nden Sie das Wesentliche für erfolgreiche Druck- und Medienbetriebe und Erfolg im Beruf:  

Fachinformationen für Technik, Betriebswirtschaft, Recht, Kongresse, Weiterbildungsseminare zu 

den Trendthemen der Branche und dem Aufbau Ihrer Schlüsselqualifi kationen. Surfen Sie durch 

unsere Seiten. Viel Spaß!

> INFORMATION

> KONGRESSBERICHTE

> SEMINARE & KONGRESSE

> DOWNLOADS

> BÜCHER

> PRÜF-KONTROLLMITTEL

> DVDs/CDs



Termin

2011

23. 08. - 25. 08. 2011

12. 09. - 16. 09. 2011

14. 09. - 16. 09. 2011

28. 09. - 01. 10. 2011

10. 10. - 12. 10. 2011

12. 10. - 14. 10. 2011

12. 10. - 15. 10. 2011

12. 10. - 16. 10. 2011

13. 10. - 15. 10. 2011

19. 09. - 20. 10. 2011

26. 10. - 27. 10. 2011

08. 11. - 09. 11. 2011

08. 11. - 10. 11. 2011

2012

27. 01. - 17. 02. 2012

02. 02. - 03. 02. 2012

03. 05. - 16. 05. 2012

29. 10. - 31. 10. 2012

2013

11. 02. - 15. 02. 2013

2014

08. 05. - 14. 05. 2014

26. 03. - 02. 04. 2014

Veranstaltung

TERMINE & EVENTS

SwissEMEX, Fachmesse für Marketing und Kommunikation

Swiss Publishing Week

PostPrint, Fachmesse für Vorstufe, Druck & Weiterverarbeitung

Labelexpo, Europe 2011

Ifra Expo 2011, Messe der Zeitungsindustrie

bvdm, Forum Verlagsherstellung, Publishing Services

17. Druck + Form

Frankfurter Buchmesse

viscom, Internationale Fachmesse für visuelle Kommunikation

bvdm, Print-Media Congress

easyFairs, Print & Publishing Schweiz

Fogra-Symposium, Verpackung 

ICE Europe, International Converting Exhibition

druckforum des Verbandes Druck und Medien

Fogra-Symposium, Colour Management

drupa 2012

Ifra Expo 2012, Messe der Zeitungsindustrie

Hunkeler Innovation Days, Messe der Zeitungsindustrie

interpack, Processes and Packaging

Ipex 2014

Ort

Zürich

Winterthur

Leipzig

Brüssel

Wien

Frankfurt

Sinsheim

Frankfurt

Düsseldorf

Berlin

Zürich

München

München

Stuttgart

München

Düsseldorf

Madrid

Luzern

Düsseldorf

London

Internet-Adresse

www.suissse-emex.ch

www.swiss-publishing-week.ch

www.postprint-leipzig.de

www.labelexpo-europe.com

www.ifraexpo.com

www.bvdm-online.de

www.messe-sinsheim.de

www.buchmesse.de

www.viscom-messe.com

www.bvdm-online.de

www.easyfairs.com

www.fogra.org

www.ice-x.com

www.verband-druck-bw.de

www.fogra.org

www.drupa.de

www.ifraexpo.com

http://innovationdays.hunkeler.ch

www.interpack.com

www.ipex.org
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DRUCK MARKT
macht Entscheider entscheidungssicher

Wissen, wo es lang geht ...

www.druckmarkt.com
www.druckmarkt.de



www.ifraexpo.com

10. – 12. Oktober 2011, Wien, Reed Messe Wien

 IFRA 
 Expo 
 2011
Media 
Port
 
Publishing Trends 
Online, Mobile, Print – 
auf der IFRA Expo 2011

Synapsis New Technologie
SEMINARE UND WORKSHOPS
ZUM SOFTPROOF
Softproofing ist in aller Munde,
doch wie setze ich diese kosten spa -
rende Technologie sinnvoll in mei -
nem Unternehmen ein? Softproof in
der Druckvorstufe und am Druck -
leit stand eröffnet neue Wege zur
Einsparung von Produktionskosten.
Die Synapsis New Technology wen -
det sich in Kooperation mit dem
f:mp e. V. und dem FDI e. V. sowie
den Sponsoren EFI, SMARtt Soft -
proof ware, Dalim Software, Just
Normlicht GmbH, NEC, Quato, und
Epson mit einer zweitägigen Ver -
anstaltung zum Thema Softproof an
jeden Interessierten, der Bilddaten
am Monitor farblich beurteilt.
Das Themenspektrum des Seminars
reicht von den Grundlagen der
Farb wahrnehmung über die Quali -
täts sicherung bis hin zu den vier
Standbeinen des Softproofs: Norm -
licht, Farbprofile, Farbeinstellungen
sowie Monitorkalibration und Profi -
lierung. Die Teilnehmerzahl ist auf
35 Teilnehmer beschränkt.
Beim Workshop erarbeiten maximal
zwölf Teilnehmer die für einen Soft -
proof entscheidenden Schritte
direkt in der Praxis. Das beginnt bei
der sachgerechten Installation eines
Softproofsystems und endet bei
Fein abstimmung und Monitor-Ga -
mut. Hierfür steht für je vier Perso -
nen jeweils ein Computer zum
Softproof bereit.
Die Termine sind in Berlin am 22.
und 23. Juni, in Karlsbad am 28.
und 29. Juni, in Zürich am 5. und 6.
Juli, in Leipzig am 21. und 22. Sep -
tember und schließlich in Wien am
18. und 19. Oktober. Die Teilnah me -
gebühr für das Seminar beträgt 295
Euro und für den Praxis-Workshop
525 Euro. 
V www.synapsis-nt.de

Druck+Form 2011
DIE MESSE SETZT AUF IHRE
STÄRKEN
Vom 12. bis 15. Oktober 2011 lädt
die Messe Sinsheim GmbH zum 17.
Mal Firmen aus Druckvorstufe,
Druck, Weiterver arbeitung, Soft -
ware und Dienstleistungen zur
Teilnahme an der renommierten
Branchenplattform Druck+Form
nach Sinsheim ein. Nach der sehr
positiven Resonanz bei Ausstellern
und Besuchern im vergangenen
Jahr haben sich bereits zahlreiche
Firmen angemeldet. Auch die Print-
Factory-Academy bietet wieder
innovative Begleitveranstaltungen
für die Fachbesucher. 
Als wichtigste Fachmesse für Druck-
und Weiterverarbeitung im Süden
und Westen Deutschlands hat die
Druck+Form auch nationale Aus -
strahlung und gilt in der Branche
als wichtige ›Ordermesse‹. Als be -
sondere Stärken der Druck+Form
werden von den Besuchern immer
wieder die gute Übersichtlichkeit
bei gleichzeitig repräsentativem
Angebot, die direkte Verfügbarkeit
der Ansprechpartner und die be -
sondere Effektivität des Messe -
besuchs herausgestellt. Die Ausstel -
ler sind ebenfalls positiv gestimmt,
denn sie treffen in Sinsheim regel -
mäßig auf ein kompetentes und
investitionsfreudiges Publikum.
Auch die 17. Ausgabe der Druck+
Form setzt auf ihre bewährten
Stärken. Sie hält für die Besucher
nicht nur ein praxisorientiertes Aus -
stellungsangebot bereit, sondern
bietet in der beliebten PRINT-
FACTORY-ACADEMY zusätzlich
fachlich fundierte Informationen
und neue Impulse durch hochwer -
tige Fachvorträge von ausgewie -
senen Top-Referenten. Ein effektiver
Messebesuch mit persönlichem
Mehrwert sozusagen.
V www.druckform-messe.de
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Nur Kontakte schaffen Kontrakte
4. MDMI KONTAKTMESSE
VOLLER ERFOLG
‹Nur Kontakte schaffen Kontrakte‹
– dem Motto der letzten Kontakt -
messe blieben die Veranstalter treu.
Mehr als 300 Studierende und ins -
ge samt 16 Ausstellern beteiligten
sich bei der Veranstaltung und tru -
gen dazu bei, dass die Kontaktmes -
se ein großer Erfolg wurde.
Organisiert hat die Veranstaltung
der Förderverein Münchner Druck-
und Medien-Ingenieure (MDMI 
e. V.) und ein Organisationsteam

von Studenten unter der Leitung
von Prof. Dr. Sabine Wölflick.
Zahlreiche Fachvorträge, 16 nam -
haf te Unternehmen der Druck- und
Medienbranche sowie die Agentur
für Arbeit informierten die Studie -
renden über die verschiedenen
Möglichkeiten nach dem Abschluss,
zudem wurden Praktika, Abschluss -
ar beiten und Werkstudententätig-
keiten angeboten. Außerdem er -
freute ein vielfältiges Programm 
die Besucher: neben den Fachvor -
trä gen und Informationsständen
der teil nehmenden Firmen, wurden
Bachelor- und Studienarbeiten
ausgestellt.
Man spürt die Konjunktur, die
anzieht. Vor zwei Jahren war es für
die meisten Unternehmen eine
Image-Messe, dieses Jahr hatten
alle Unternehmen konkrete Stellen -
anzeigen für die Studenten dabei,
freute sich Prof. Dr. Wölflick über
die Chancen für die Studierenden.
Die 16 Aussteller waren ebenfalls
sehr zufrieden über den Verlauf der
Veranstaltung und lobten das
Engagement der Studierenden und
Dozenten. 

LED-Workshops
HÖNLE SETZT ERFOLGREICHE
WORKSHOP-REIHE FORT
Nach dem Erfolg der letzten LED-
Workshops, die Hönle im April und
Mai 2011 veranstaltet hat, wird die
Seminarreihe im Stammhaus in
Mün chen/Gräfelfing im Oktober
fortgesetzt. Bei den LED-Work shops
können sich OEMs, Endanwender
und Chemielieferanten über die
Technologie und Aushärtungsme-
chanismen der LED-Härtung infor -
mieren und diese anhand von Vor -
füh rungen sowie eigenen Tests im
Anwendungslabor kennenlernen.
Die Teilnehmerzahl in den Work -
shops wurde dabei bewusst auf
maximal zwölf Personen festgelegt.
Das ermöglicht den Referenten,
individuell auf die Bedürfnisse der
Teilnehmer einzugehen und erlaubt
zudem den Austausch von Erfah -
run gen von Fachleuten aus der
Druck-, Beschichtungs- und Kleb -
stoffindustrie.
Hauptanliegen der Workshops ist
eine objektive Gegenüberstellung
von konventioneller UV-Technologie
und UV-LED Technologie sowie ein
sachlicher Kosten/Nutzen-Vergleich.
Darüber hinaus werden die vielfäl -
tigen Anwendungsmöglichkeiten
von UV-LEDs in den Bereichen Kleb -
stoffe, Vergußmassen, Inkjet, Sieb -
druck, Tampondruck, Offset und Fle -
xodruck aufgezeigt und disku tiert.
Weitere Themen der Work shops
sind LED-Messung und -Inte gration
sowie Inertisierung für LEDs.
Der Termin für den Schwerpunkt
LED- Aushärtung in Druck und Be -
schichtung ist am 11.Oktober 2011,
für den Schwerpunkt LED-Aushär -
tung von Klebstoffen am 12. Okto -
ber 2011. Beide Veranstaltungen
finden in München statt.
V www.hoenle.de

PostPrint
ONLINE-TICKETSHOP 
GESTARTET
Ab sofort können Fachbesucher
über die Webseite der PostPrint –
Fachmesse für Vorstufe, Druck und
Weiterverarbeitung ihre Tickets
bestellen.
Das Tagesticket ist für 18,50 €
(Tageskasse 19,00 €) erhältlich.
Eine Dauerkarte kostet 48,00 €
(Tageskasse 50,00 €). Zugleich
können sich die Fachbesucher ihre
Teilnahme an den Exkursionen zum
Werk der Heidelberg Postpress
Deutschland in Leipzig und zum
Briefzentrum der Deutschen Post in
Radebeul kostenfrei sichern. Die
Plätze sind jedoch begrenzt. 
»Die Besonderheit bei der PostPrint
liegt darin, dass der Fachbesucher
mit seinem Ticket ein Rundum-Pa -
ket erhält, welches aus einer Aus -
stel lung mit neuesten Maschinen
und Techniken, einem umfassenden
und informativen Fachprogramm zu
aktuellen Themen sowie Exkursio -
nen und Messetouren besteht«,
erklärt Kati Fritzsche, Projektdirek -
torin der PostPrint. »Information,
Weiterbildung und Networking
garantieren einen effektiven und
effizienten Messebesuch.«
V www.postprint-leipzig.de

Adobe MAX 2011
INDUSTRIEVERANSTALTUNG FÜR
DESIGNER UND ENTWICKLER 
Adobe Systems gab bekannt, dass
die Registrierung für die Adobe
MAX 2011 offiziell gestartet ist. Die
diesjährige Veranstaltung für Desi -
gner, Entwickler und Unternehmer
findet vom 1. bis 5. Oktober im Los
Angeles Convention Center statt.
Auf der jährlichen Konferenz kom -
men Tausende Anwender aus allen
Branchen zusammen, um auszulo -
ten, wie sich digitale Erlebnisse in
Zukunft Plattform- und Geräte-
über greifend realisieren lassen.
Fünf Tage lang bietet das Branchen -
forum MAX 2011 informative Sit -
zungen, interaktive Seminare und
zahlreiche Networking-Möglich kei -
ten. Thematisch stehen die Geräte-
übergreifende Erstellung und Ver -
breitung von digitalen Inhalten im
Vordergrund.
Adobe Chief Technology Officer
(CTO) Kevin Lynch, weitere Adobe-
Experten und prominente Gäste
beschäftigen sich in ihren Keynotes
mit den neusten Trends, um darzu -
stellen, wie digitale Inhalte erstellt,
verwaltet und optimiert auf Desk -
tops, Smartphones, Tablets und
Fern sehern ausgegeben werden
kön nen. Zusätzlich bietet MAX
2011 Einblicke in einige noch nicht
veröffentlichte Adobe Technologien
sowie einen Community-Bereich
mit Kunden- und Partner-Ausstel -
lun gen. Besucher haben die Mög -
lich keit, mit Adobe-Produkt-Teams
in Verbindung zu treten und an der
traditionell beliebten MAX Bash-
Party teilzunehmen. 
V http://max.adobe.com
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SEMINARE & SONSTIGE VERANSTALTUNGEN

Veranstaltung

TGM, Schrift zeichnen – Buchstaben streicheln

TGM, Raster, Komposition & Ordnung in der Gestaltung

Polar, Bedienerkurse für Schnellschneider Polar X/XT

Polar, Compucut-Kurs

Polar, Bedienerkurse für Schnellschneider Polar X/XT

cleverprinting, Colormanagement-Schulung

cleverprinting, Acrobat 9/10 und PDF/X-Schulung

Heidelberg PMA, Professionelles English für den Internationalen Druckvertrieb

cleverprinting, InDesign-CS4/CS5 Fortgeschrittenen-Schulung

cleverprinting, Photoshop CS5-Schulung

cleverprinting, Illustrator-Schulung

cleverprinting, Colormanagement-Schulung

cleverprinting, Acrobat 9/10 und PDF/X-Schulung

cleverprinting, InDesign-CS4/CS5 Fortgeschrittenen-Schulung

ClusterPrint, Publishing der Zukunft

cleverprinting, Photoshop CS5-Schulung

Heidelberg PMA, Druckqualität fachkundig beurteilen

cleverprinting, PSD-Expertenschulung

cleverprinting, PSD-Expertenschulung

Heidelberg PMA, Aufträge richtig kalkulieren

cleverprinting, Keynote-Schulung

Polar, Bedienerkurse für Schnellschneider Polar E/ED

cleverprinting, Colormanagement-Schulung

Heidelberg PMA, Erfolgreich Teams führen und steuern

cleverprinting, Acrobat 9/10 und PDF/X-Schulung

Polar, Compucut-Kurs

cleverprinting, InDesign-CS4/CS5 Fortgeschrittenen-Schulung

Heidelberg PMA, Welt der Printmedien

cleverprinting, Photoshop CS5-Schulung

Polar, Bedienerkurse für Schnellschneider Polar X/XT

Fogra, Prozesskontrolle im Offsetdruck

Polar, Compucut-Kurs

cleverprinting, Colormanagement-Schulung

Fogra, Grundlagen der Drucktechnik

Heidelberg PMA, PDF Master Class 

cleverprinting, Acrobat 9/10 und PDF/X-Schulung

cleverprinting, InDesign-CS4/CS5 Fortgeschrittenen-Schulung

Heidelberg PMA, Erfolgreich am Telefon akquirieren

cleverprinting, Photoshop CS5-Schulung

Heidelberg PMA, Grundlagen des Farbmanagements

Fogra, Fehler an Druckerzeugnissen

Fogra, Vorbereitung zur Zertifizierung nach PSO (ISO 12647)

Heidelberg PMA, Prozessintegration in Druckereien

Ort

München

München

Hofheim

Hofheim

Hofheim

Hamburg

Hamburg

Heidelberg

Hamburg

Hamburg

Hamburg

Düsseldorf

Düsseldorf

Düsseldorf

München

Düsseldorf

Heidelberg

Hamburg 

Hamburg

Heidelberg

Düsseldorf

Hofheim

Köln

Heidelberg

Köln

Hofheim

Köln

Heidelberg

Köln

Hofheim

München

Hofheim

München

München

Heidelberg

München

München

Heidelberg

München

Heidelberg

München

München

Heidelberg

Termin

17. 07.

23. 07. - 24. 07.

08. 08. - 09. 08.

10. 08. - 11. 08.

22. 08. - 23. 08.

29. 08.

30. 08.

30. 08. - 31. 08.

31. 08.

01. 09.

09. 09.

12. 09.

13. 09.

14. 09.

14. 09.

15. 09.

20. 09. - 21. 09.

21. 09.

22. 09.

22. 09. - 23. 09.

23. 09.

26. 09. - 27. 09.

27. 09.

27. 09. - 28. 09.

28. 09.

28. 09. - 29. 09.

29. 09.

29. 09.

30. 09.

04. 10. - 05. 10.

05. 10. - 06. 10.

06. 10. - 07. 10.

10. 10.

10. 10. - 13. 10.

11. 10.

11. 10.

12. 10.

13. 10.

13. 10.

20. 10.

18. 10. - 21. 10.

24. 10.

25. 10.

Alle Veranstaltungen sind gebührenpflichtig. Weitere Informationen und Anmeldung zu den jeweiligen Veranstaltungen: 
V www.tgm-online.de  V www.print-media-academy.de  V www.fogra.org  V www.ofsgroup.ch
V www.ink-academy.de  V www.zdm-bayern.de  V www.cleverprinting.de V www.wan-ifra.org

Creative City Tour 
TERMINE IN DEUTSCHLAND 
BIS ENDE SEPTEMBER
Adobe Systems stellt in einer Neu -
auflage der Creative City Tour die
seit kurzem verfügbare Adobe Crea -
tive Suite 5.5 vor. Mit der neuen
Version bietet Adobe unter ande -
rem verbesserte Möglichkeiten für
Flash, HTML5, Video, Mobile Apps
und Digital Publishing. So wird
Designern und Entwicklern ermög -
licht, den boomenden Markt der
Smartphones und Tablet-Geräte zu
adressieren.
Die City Touren starteten Anfang
Mai und werden noch bis Ende
Sep tember angeboten. Das Pro -
gramm ist in zwei 90-minü tige
Blöcke unterteilt. Im ersten Teil
stellt Adobe die neue Adobe Crea -
tive Suite 5.5 De sign Premium und
die er weiterten Möglichkeiten im
Digital Publishing vor. Im zweiten
Teil stehen die Creative Suite und
Themen wie HDSLR-Videos mit
Spiegel re flex ka meras und verbes -
serte Workflows in der Bildbearbei -
tung im Mit tel punkt. So wird unter
anderem ge zeigt, wie Fotografen
die Verar bei tung ihrer Bilder vom
Import bis zur Ausgabe steuern
können.
V www.adobe.com/de
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Zürich

« gib »»
Kaderschule für Druck, 
Medien und Kommunikation
Seefeldstrasse 62
CH-8008 Zürich
Telefon +41 1 380 53 00

WEITERBILDUNG

Gütesiegel

DRUCKMARKT
wurde vom Verband Schweizer
Presse mit dem Gütesiegel 

Q-Publikation ausgezeichnet.

VERSCHIEDENES

WEITERVERARBEITUNG

UT

Tel. +49 (0)2676 93050
www.mkwgmbh.de

Zusammentragen
Broschürenfertigung

DRUCKEREIBEDARF

TECHKON
Alle Farben perfekt im Griff ...

TECHKON GmbH
Wiesbadener Str. 27 • 61462 Königstein 
Tel. 06174-9244 50 • Fax 06174-9244 99 
info@techkon.com • www.techkon.com

• Densitometrie
• Qualitätskontrolle

• Farbmessung

DIENSTLEISTUNGENDESIGN & TYPOGRAFIE

 XYZ.CH gestaltet alles, 
was es für ein visuelles  
Erscheinungsbild braucht.
Ob Inserate, Werbung, Logos 
oder Webseiten – am Anfang 
steht bei uns die Idee.

wir freuen uns über Ihren  
Besuch:

www.xyz.ch

www.arcusdesigns.de

Wir schlagen den Bogen
DESIGNS, VERLAG, DIENSTLEISTUNGEN

DIENSTLEISTUNGEN

www.druckmarkt.com

Lesen Sie mehr im PDF-
Magazin »Druckmarkt

impressions« im Internet.
Jetzt alle 14 Tage mit

Hintergrundberichten und
Nachrichten.

impressions
DRUCK MARKT

Empfehlungsanzeigen auch
für das schmale Budget:
In jeder gedruckten Druckmarkt-
Ausgabe und alle 14 Tage im
Internet im PDF-Magazin
‹Druckmarkt impressions›. 

Telefon 0 26 71 - 38 36
E-Mail: nico@druckmarkt.com

business
BUSINESS TO BUSINESS


